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WWW der Mischen RqikkW.
Staatspräfideut Geiß scheidet aus .

Mit der Neubildung der badische « Regierung ,
Vir sie wiederholt iu dru letzte« Woche « i» der Presse besprochen
W^dea ist, beschäftigte sich gestern nachmittag der BerfaffungSau«.
schuß. Nach de« zwischen den beteiligten Parteien getrof¬
fenen Pereinbarungen scheidet Staatspräsident Geiß au» der
»adisihe« Regierung au». Die Zahl der Minister wird auf f ü « f
beschränkt , und zwar den Minister de» I « » e r n » de» I u st i z .,
»«, Kult « » », de« Finanz , und de« ArbeitSminister .
Da» Ministerium de» Auswärtige « wird aufgelöst . Seine
Aufgaben, soweit sie Reich» , und auswärtige Angelegenheiten be¬
treffe«, falle« jenem Ministerium zu, da » später den Staatsprä¬
sidenten stellt ; soweit sie Angelegenheiten de» Post- und Telegra-
pheuwese« find, werde« sie dem Finanzministerium zu seinem bis.
herigeu GeschäftskreiS zugewiesen .

Mit dieser vorgeschlagenen Neubildung der badischen
Negierung wird jedenfalls versucht , der vielfach in den
Zeitungen behandelten Forderung nach Vereinfachung
der Staatsverwaltung bei den obersten Stellen
mMukommen und ' wie man hört, wird dieser Vorschlag
im wesentlichen der späteren -Zusammensetzung der Regie¬
rung entsprechen . Hoffentlich wird eine Vereinfachung auch
in den Nachgeordneten Stellen bald durchgeführt.

Daß Staatspräsident Geiß aus dem Amte scheiden
will , wird wohl allgemein bedauert werden. Er hat in
schwerer Zeit feine Person in den Dienst des Volkes gestellt
und dafür gebührt ihm der Dank des Vaterlandes
sowohl, wie derjenige der Partei . Es wir angenommen ,
dich Minister Dietrich in den Reichsdienst übernommen
wird.

Internationaler Soziattstenkongretz.
STB . Genf , 2. Sug . Die de ^ tfcho - Drlegatiou ist

tzwnuehr vollständig ei«getroffen. Ihr '
gehöre« u . a. an : Die

ölrichStagSabgeordneten Scheideman«, Bernstein, Mcerfeld, Frau
Juchartz, Molkenbuhr, Wels und Stampfer , sowie der zurrst ein.
getroffene Dr . Braun . Rachvem gestern Einigkeit erzielt worden
war in der Kommission für Berantwortlichkeitsfrage, unter Bvr-

. tehalt der Zustimmung der noch nicht eingetroffenen deutsche« De¬
legierten und einstimmig eine Resolution über die Schuldfrage ge-
Mt wurde, erwie» sich heute, daß die Mehrheit der deutsch:« De-
Irzicrtcn , darunter Scheidemann u. Wel», mit dem Wortlaut der
Lesolution, der als einseitig u. zu scharf für Teuffchland bezeichnet
wird , nicht einverstanden ist. Infolgedessen ist diese Angelegenheit
neuerdings an die Kommission verwiesen worden, die nunmehr
»ersuchen wird, eine Formel zu finden, die zwar da» kaiserliche
Teuffchland scharf verurteilt , aber den Standpunkt vertritt , daß
hie übrigen imperialistischen Regierungen ebenfalls Fehler be-
gange « habe« und die Schuld am Weltkriege letzte« Ende» in der
kapitalistische « Gesellschaft zu suche « ist.

Die Enffchließung über die Berantwortung am Kriege mit
Aezug auf die bekannte deutsche Tenkfchrist betont besonders, daß
die auSwSrttge Politik unter die Kontrolle der Volksvertretung
geJellt werden müsse, und daß die deutsch« Revolution 5 Jahre zu
spät gekommen sei . Ferner betont die Entschließung , daß allge¬
mein zugegeben werde, daß der Einmarsch in Belgien ein Ver¬
brechen des deutschen Kaisers gewesen sei und daß die elsaß - loth¬
ringische Frage, die schon seit 1871 die internationale Politik be¬
unruhigt habe , heute für die deutchen Sozialisten nicht mehr be¬
stehe. Die Verpflichtung zur Wiedergutmachung der Zerstörung™ Krieges fühle das republikanische Deutschland selbst . . Eine
«efete Ursache des Krieges sei die Raubsucht des Kapitalismus ,
her unmittelbare Anstoß aber Kopf- und Geistlosigkeit der deut-

!

twen Machthaber , die nunmehr durch die deutsche Revolution ge-
seien. Die Urheber der Kriegsschlächterei werden dem Ab-

chau der Völker preisgegeben. Ter Will « zur Wiederherstellungbei im Kriege Zerstörten und zum Kampfe gegen alle Kriegs-
kEste wird im Geiste der internationalen Einigung bekräftigt.

Das Gegenstück zu dieser Enffchließung bildet eine zweite
Resolution zur Frage des Friedens und des Völker -
h " udeS , die in einer Unterkommission Gegenstand längerer
Debatte war. Ferner wird dem Plenum eine Entschließung zur
Entwaffnungsfrage vorgelegt werden, über die sich die
Deutsch-« und Franzosen geeinigt haben.

Eröffnung des internationale » Bergarbeiter¬
kongresses.

WTB. Genf , 2. Aug. Der internationale Berg ,
« terkongreß wurde heute mittag eröffnet. Der Prä -
»ab der Erwartung Ausdruck , daß der Kongreß sich nicht

«Jr . "“SMen, gegenseitigen Borwürfen abgeben, sondern ein
Iplel ssir den gleicheittg in Gens tagenden Sozialistenkon-

rtz gebe « wird für die Wiederherstellung der inter¬
im !? " " " !

.
* " Solidarität . Das Ziel einer Bergarbei -

« /r ^ nationale liege darin , die Bergarbeiter vom Druck des
Dualismus zu befreien. Die Internationale müsse sich von
ch»» « kiir eine« internationalen Streik anSsprr-
• . tWlfc Ctll firtCtt ftttäftrtiftpn WitSfirnrü hfS

Dentin, ^ ^ stimmungSorte gelangt ( !) — Hue
b dankte England für die Führung der Geschäfte wäh .

, ^ ' kges und sprach sich für ein Verbleiben des inter -
Ür Arbeitersekretariats in England ans . Zum Sekre-

^ Hadge gewählt . Tie englische, die französische, die
toet fc- o die belgische Sektion haben dem Kongreß Berichte
sisî ^ ^

" age der Bergarbeiter in den verschiedenen Ländern

Russisch -polnischer Krieg.
Polnischer Heeresbericht. '

WTB . Warschau, 2. Aug. Polnischer Heeresbericht dom 1 . Aug .Von der denffchen Grenze längs der Wiffa und der Larew bis
Thtolzin ist die Lage unverändert . Südlich von Tykolzin haben
unsere Abteilungen die Linie Szlina (?) » Semajatiffchi- Brest -
Litowsk eingenommen. Bei Brody entwickeln sich die Kampfhand¬
lungen auch weiterhin für uns günstig. In der Schlag bei
Togo« ( ?) fiel der Stabschef der berittenen feindlichen Armee
und viel Kriegsmaterial in unsere Hände. Am Sereth wurden
alle feindlichen Angriffe abgewiesen.

Polnische Bedingungen zum Waffenstillstand.
WTB . Amsterdam, 2. Aug. Der Vizepräsident des polnischen

Ministeriums erklärte, dem Bericht der »Times" aus Warschau
zufolge , Polen könne einen Waffenstillstand nur unter! drei Vor¬
aussetzungen annehmcn : 1 . Unabhängigkeit des polnischen Staa¬
tes ohne Einmischung der Bolschewisten in die mneren Angele¬
genheiten; 2. keine Entwaffnung deS polnischen Heeres ; 3 . die
polnische Grenze als Demarkationslinie . Nötigenfalls würde Po¬
len bereit sein , die beim WaffenstillstandsabMuß xntftandene
Frontlinie als Demarkationslinie anzuerkennen.

Verzögerung der Verhandlungen .
Berlin , 2. Aug. (Privattelegramm .) Alns Warschau

wird gemeldet: Obwohl die polnischen Unterhändler bereits zwei
Tage an der russischen Front weile«, ist hier noch nichts von
russischen WafkenstillstandSbedingungen, geschweige denn von dem
Abschluß deS Waffenstillstandes bekannt geworden : Der neu« pol¬
nische GeneralstabSchef, General Rozwadowski, - erklärte Samstag ,
man müsse sich ans weitere Kämpfe bis aufs äußerste gefaßt
machen .

Ein französischer Militärzug angehalten .
Berlin , 2 . Aug. Wie die Abendblätter inclden , wurde am

lSamstag in Erfurt e ' n aus Trier kommender Transport mit
französischen Soldai - n vom Ueberwackungsausschuß der Grstirier
Eisenbahner angehalten . Den Truppen wurde mitgeteilt daß kein
MilitnriranSvort »ach Polen befördert werde. Der franzirsifäie
Kompagnieführcr versuchte tnlaufhin die Weiterfahrt gemalt 'oin
zu erzsvingen. nahm aber ans di« encrgiche Erklärung einiger
Eisenbahner, daß kein Mann des Transportes Dtüschlanü^ eb^pd
verlassen werde, davon Abstand , und zeigke die ' EisenbaWchchne
vor, wonach es sich um eine Abteilürig bön 100 französi ' chen Ur¬
laubern handeln soll , die sich angeblich auf der Heimfahrt »ach
Obcrschliesien befinden. Schließlichwurde dem Transportzuge die
Weiierfahrt gestattet Da die Transportaasweise weder den
Stempel der deutschen Grenzstation, noch der Zollstatton trugen ,
wolle» die Eisenbahngewerkschasten bc >m Reichsverkehrsminister
vorstellig werden, um eine Regelung der Ucberwachung der Trans¬
porte hervcrzuführen.

Zittau in de« Händen der Linksradikalen.
Berlin , 2. Aug. (Privattel .) Nach den Unruhen vom Frei¬

tag und Samstag befindet sich Zittau feit S o flntag in de»
Händen .der linksravikalen Arbeiterschaft. Die Polizeitruppen
sind zurückgezogen . Ein Fünfzehner - Ausschuß .aus Unabhängi¬
gen , Kommunisten und Syndikalisten zusammengesetzt , hat die
öffentliche Gewalt übernommen . Der Oberbürgermeister has
sich nach Dresden begeben , um mit dem Ministerium des In¬
nern zu verhandeln .

Dresden , 2 . Aug. . Ueber die Vorgänge in Ziitau ver¬
öffentlicht die Nachrichtenstelle der Staatskanzlci eine Mittei¬
lung , in der es u . a . heißt : Unverantwortliche Kreise haben
aus Anlaß von Vorkommnissen nach einer Versammlung der
U .T .P . einen Teil der Bevölkerung zu Gesetzlosigkeiten und
Gewalttätigkeiten veranlaßt, . Ueber den Kopf der Gewerkschaf¬
ten hinweg hat sich ein eigenmächtig gebildeter AkttonSauSschuß
als Inhaber der höchsten Gewalt ansgerufen , um den offenen
Kampf gegen die verfassungsmäßigeil Organe aufzunehmen.
Landfremde versuchten einen spartaklsttschen Putsch . Ter Führer
war der steckbrieflkch verfolgte Müller Jordan aus dem
Ruhrrevier , der dort wieder auch im Lugauer - OelSnitzer Revier
namenloses Unglück über die Arbeiter gebracht bat . Eine terro¬
ristische Minderheit ist zu Gewalttätigkeiten übergegangen, bei
denen AnliSpersonen abgesetzt und Licht- und Kraftwerke still¬
gelegt wurden . Man hat ferner angedroht, das Kraftwerk Für¬
stenfeld stillzulege». Unter diesen Verhältnissen war die Re¬
gierung nicht in der Lage, in Berbandlungen über die gestellten
Forderungen einzutreten . Das Gesamtministerium hat am
SamStag beschlossen, alles mögliche zu tun , die staatlichen Werke
zu schützen und sie im Gange zu erhalten . Zu diesem Zweck
sind der Leiter der Landessicherheitspolizei und der Mrlitärbc -
fehlshaber ersucht worden, das Nötige zu deranlasien. Zur Er¬
reichung dieser Aufgaben wird der vorübergehende Be sage -
rungs »ist and über die unmittelbar bedrohten Geb- ere rer -
hängt . Die Regierung hofft jedoch, baß mit tat ' räft 'ger Mit¬
hilfe der Bevölkerung zur Herstellung der Ruhe und Ordnung
der Belagerungszustand in kürzester Zeit überflüssig werden
w rd.

Die Mielstener kommt !
Berlin , '2 . Aug. (Privattelegramm .) Im ReichSar -

b e i t s m i n i st e r i u m ist der Entwurf einer ReichSmietS -
stenergesetzeS ausgearbeitet worden. Darnach sollen die Länder
zur Förderung des Wohnungsbaues für das Jahr 1920 von
allen Nutznießern von Wohnungen eine Abgabe erheben, deren
Höhe noch nicht feststeht . Von der Abgabe sind nur ' öffentlichen
oder -kirchlichen Zwecken dienende Gebäude befreit. Länder und
Gemeinden können zu der Abgabe Zuschläge erheben. Zehn
Prozent des Ertrages der Steuer behält das Reich zur Bildung
eines besonderen Fonds . Die Steuer soll am 1 . Oktober oder
L Januar in Kraft treten . Die bayerische Regierung steht dem
Entwurf ablehnend gegenüber und verlangt , daß di« Regelung
der ganzen Angelegenheit der Landesgesetzgcbung überlassen
wird.

D« RMollMlschewkmii — dl>s Ende
d« Bilschemrmv.

Der Siegesmarsch der russischen roten Armee in Polen
hat zweifellos eine Verstärkung nationalbolsche¬
wistischer Tendenzen in Deutschland herbei¬
geführt. Geschworene Feinde auch des leisesten Sozialis¬
mus , hartgesottene Reaktionäre , blicken mit Hoffnungen
nach Rußland herüber, ob hier nicht etwa ein Bundesgenosse
gefunden sei , mit dessen Hilfe Deutschland sich dem Druck
der Entente entziehen könne. Auf der anderen Seite sehen
Kommunisten und radikale Unabhängige
hier den Helfer nahen , der die Rätediktatur in Deutschland
aufrichten könnte. Diese so entgegengesetzten Strömungen
treffen sich auf der Plattform des Nationalbolsche¬
wismus .

Es ist nun schon off die Frage aufgeworfen worden, wer
bei dieser seltsamen Paarung zuletzt an der Spitze bleibt,
die Nationalen oder die Bolschewisten . In Ruß¬
land ist die Frage noch in der Schwebe. Immer wieder
dringen Meldungen durch über wachsende Differenzen zwi¬
lchen der Moskauer Zentralregierung und der siegreichen
Armee, die zusehends nationalistischer wird und in der
mit jedem Siege der Einfluß der Offiziere und chauvini¬
stischer Elemente naturgemäß wächst .

Wie es enden wird , wissen wir einstweilen nicht . Aber
an einem konkreten Beispiel können wir feststellen , wie eS
schon einnial geendet hat. Dieses Beispiel ist R ä t e - U n -
g a r n. Kein anderes Aflatt als die Berliner „Freiheit ",
veröffentlicht einen sehr charakteristischen Bericht über den
Prozeß gegen Aurel Strom seid , dem ehemaligen
Organisator der ungarischen roten Armee. Stromfeld , ein,ehemaliger Generalstabsoffizier , hat mit übermenschlicher ,
Willenskraft und bewundernswürdigem Fleiß diese Armee
geschaffen , die gegen die Tschechoslowakei eine Zeitlang sieg¬
reich gekämpft hat . Obwohl Stromfeld ' nur sehr gemä¬
ßigte sozialistische Anschauungen hatte — er wollte nur die
großen Dermögensunterschiede ausgleichen — und obwoA
ihm im Kampfe zum guten Teil auch nationale Ziele
vorschwebtcn, wurde er von den Horthy-Schergen gleichwohl
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt . Doch das in¬
teressanteste sind die Vorgänge in der roten Armee selber ,
welche von der „Freiheit " ausdrücklich zum Zwecke der
Warnung vor dem Nationalbolschewismus
mit folgenden Worten geschildert werden :

Der ' Kommandant einer roten Division, General Karl
Szabo - Dapp , erzählte , daß er nach dem siegreichen Vor-
niarsch in der Slowakei krank wurde und bei seiner Heimreise
Stronffeld im Hauptquartier einen Besuch abstatt -te. Bei
dieser Gelegenheit meldete Stromfeld , daß das erste , vierte
und sechste Armeekorps in jedem Moment bereit sei, die na¬
tionalen Farben zu hissen und daß achtzig Prozent
der Arbeiter schon nationalistisch gesinnt sind
und einen Haß gegen die Bolkskommissäre he¬
gen . Stromfeld selbst schwankte zwischen seiner sozialistisch
unlitärischen Gesinnung und seiner sozialistischen Urberzeu-
qung hin und her und er erklärte , daß er es nie zugelaffen
hätte, daß die Armee gegen Nationalangehörige , also Ge¬
genrevolutionäre , verwendet werden'

solle . ES mar¬
schierte eine ganze Reihe von Offizieren auf, die in der roten
Armee gedient und sehr wichtige Posten inne hatten und be¬
zeugten, .daß die rote Arinee, was die Offiziere betrifft, ein
Organ der Gegenrevolution war, nur darauf bedacht, die
Herrschaft der Sowjets zu stürzen, wenn der geeignete Mo¬
ment dazu gekoinmen sein wird.

Sogar der in der sozialisttschen Verkleidung wirksame
nationale Gedanke, der starke militaristische Geist, der rn der
Diktatur herrschte, die Aussicht , in die inilitärische Laufbahn
wiederzukehren, vermochte die Offizier nicht für die Sowjet¬
herrschaft zu gewinnen , mit ein Beweis mehr, wie schmal
die soziale Schicht war , auf welche sich die Diktattrr deS Prole¬
tariats in Ungarn stützte , und daß bei den Offizieren die
ideologischen und politischen Momente stärker wirkten, als
ihre wirtschaftlichen Interessen , die während der Sowjetherr¬
schaft mit alle » Mitteln befriedigt wurden . Die erste Revolu¬
tion lea ' in ihrem Weseiz pazifistisch , die Sowjetherrschast
kriegerisch , in ter ersten Revolution sino die Ossizierg vcrjaAl ,brotlos gemacht worden, hatten keine andere Aussicht , als aufder Straße Schuhe zu . putzen und Zeitungen zu verkaufen.Die zweite setzte sie in ihre Würde ein, gab ihnen eine ge¬
sicherte und gehobene Existenz, aber sie waren trotz alledem
ihre » nversöbrilichen Gegner uyd trugen sehr viel zu ihremS . .rze bei . was -ine oer wichtigste und und kcherzignng»-
werren Lchreri dieses Prozesses ist.

Soweit die „Freiheit " . Wird sie nun aber selber diese
Lehren beherzigen , die klar zeigen , daß Ungarn unter der
Räteherrschast auch ohne den Todesstoß der Entente be¬
reits der Gegenrevolution ausgeliefert war , durch die rote
Armee selber? ! Denn es ist ein Irrtum , wenn die „Frei¬
heit" glaubt , diese Lehren richteten sich nur gegen den so¬
genannten Nationalbolschewismus . Sie richten
sich gegen jeden Bolschewismus , gegen die Rätediktatur
üb-rhaupt. Denn der Nationalbofichewismus in Ungarnwie in Rußland ist nur die natürliche Fortentwicklung, das
zweite Stadium des ursprünglichen Bolschewismus . Cr
entsteht nämlich in dem Augenblick, wo der Bolschewismus
sich gegen äußere Angriffe znr Verteidigung seiner Existenz
zur Wehr setzen muß . Auch ein d e u t s ch e r Bolschewismus
müßte sich binnen kürzester Zeit , da die Entente ihn nicht

.dulden würde , zunr Nationalbolschewismus entwickeln.Was das bedeutet, zeiaen die Aussübrunaen der „Freiheit " '̂



9h. 177. Dienstag , den 3. August 1928.
Die begeistert empfohlene „rote Armee" bedeutet den Um¬
schlag des Bolschewismus in den Nationalboischewismnsund damit in die Gegenrevolution. Diese erscheint anfangsals Teilhaberin der Sowjetmacht, bis sie ftarf genug ist,die Macht ganz an sich zu reißen. Es ist also kindlichesSpiel , vor dem Nationalbolschewismus zu warnen und.gleichzeitig den ursprünglichen Bolschewismuszu propagieren . Bolschewismus und Nationalbolsche¬wismus sind nicht zwei in ihrem Wesen verschiedene Ent¬
wicklungen , sondern sie bedeuten zwei aufeinander folgendeStadien der gleiche « Entwicklung. Wenn die Unabhängi¬
gen aus dem Prozeß gegen Aurel Stromfeld wirklich die
Lehre ziehen wollen, so gibt es nur eine: der Schwärmerei'für die Rätediktatur schleunigst zu entsagen , weil sie aufeinem gewissen Punkt unweigerlich in den Nationalbolsche¬wismus und von da in die Gegenrevolution umschlägt .

politische Uebersicht.
Wird hier ciugcschritteu?

Ein unglaubliches Vorkommnis hat sich auf dem Rittergut
Preußenburg bei Templin zugetragen . Dort unterge -
brachts entlassene Reichrwehrsoldaten weigerten
sich, dem Verlangen ihres Arbeitgebers, eines Major Falken-
hayn d nachzukommen, außer landwirtschaftlichen Arbeiten auch
militärische Dienste zu versehen. Darauf rückten von
den umliegenden Gütern , nach dem Bericht der „Freiheit ", die
dort erstreut liegenden Baltikumer in Stärke von 460 Mann un¬ter Führung von zwei Offizieren mit Minenwerfern und Ma »
schinengewehren an , nahmen die Leut« gefangen und mißhan -
dttten sie. Da eine rechtliche Handhabe zu diesem Vorgehen
nicht gegeben war , mußten die Leute wieder freigelasien wer¬den und liegen jetzt mittellos auf der Straße .

Dieser Vorfall gibt einmal einen wertvollen Fingerzeig,wo die Entwaffnungsaktion einzusetzen hätte .Aber noch mehr : Das Vorgehen der Baltikumer kennzeichnet sich
strafrechtlich als unbefugte Amtsanmaßung , wider¬
rechtliche Bildung eines bewaffneten Haufens , Landfrie .
densbruch und Freiheitsberaubung . Der MinisterDr . H i n tz e hat jüngst im Reichstag der Objektivität unsererJustiz ein hohes Lob gesungen. Wird nun die Staatsanwalt¬
schaft hier einschreiten, wo Verbrechen geschehen sind, auf die
schwere Gefängnis -, zum Teil sogar Zuchthausstrafen stehenoder wird die Bandenbildung nur bei Arbeitern im Ruhrrevier
bestraft ?

Die Herren Juden in Paulen .
Der HauptauSschuh deS Reichstages hat am Mittwoch einen

Antrag der Deutschnationalen gegen die „ Massenein¬
wanderung fremdstämmiger Elemente , insbesondere über die
Ostgrenze" , mit den Stimmen sämtlicher bürgerlicher Parteien ,auch der Demokraten, angenommen. In der Praxis richtet sichdieser Antrag gegen die Ostjuden, denn gegen die Massenein.
Wanderung russischer Emigranten aus dem Adel , der Bourgeoi¬
sie usw., die namentlich in Berlin große Teile der vornehmenWohnviertel für sich mit Beschlag belegt haben, hat noch nie ein
Deutschnationaler etwas einzuwenden gehabt, auch nicht gegendie zahlreichen rusiischen Abenteurer und Offiziere, die für die
gegenrevolutionären Armeen werben und allerhand Beziehun¬
gen zwischen deutschen und russischen Monarchisten anknüpfen.Bei dieser Gelegenheit muß doch daran erinnert werden,daß die Deutschnationalen den Ostjuden gegenüber nicht immer
eine so feindselige Haltung angenommen haben. Als 1914 zum
erstenmal die deutschen Armeen in Kongreßpolen einrückten,da erließ die deutsche Oberste Heeresleitung im Osten,also Herr Ludendorff , einen wunderschönen Aufruf „An
die Herren Jüden in Paulen " . In reinstem „Iid -
d i s ch

", desien man ihn gar nicht für fähig hätte halten sollen,
versicherte Herr Ludendorff den Ostjuden, daß die Deut¬
schen al» Befreier kämen. Sorgfältig waren alle Schandtatendes Zarismus gegen die Juden , alle Unterdrückungen, Pogrome
ufw. angeführt , um im Anschluß daran zu zeigen, wieviel besserdie Juden in Deutschland behandelt würden . Ja , e§ war ein¬
mal . . .

v. Gallwitz nnd der Militarismus .
ES wird unS geschrieben : Der in die politische Arena ein¬

marschierte frühere General , jetzige Abgeordnetem . Gallwitzhat, daS muß ihm der Neid laffen, sich rasch des schäbigsten gei¬
stigen Werkzeugs der Deuschnationalen, der Demagogie, bedie¬
nen lernen . Aus der Versammlung der Militäranwarter , die
kürzlich in Freiburg stattfand , stellte er sich in Positur und
erzählte den Versammelten, die Negierung habe mit der Forum -,
lierung der neuen Beamten - und Besoldungsreform sich von dem

Teit, !
Haß gegen alles , wag früher Uniform trug , leiten lasten, des¬
halb s«i >bi«s« Reform für die Militäranwärter so schlecht aus¬
gefallen . Darauf prägten „Exzellenz" noch einige, sagen wireinmal preußisch ^ Lätze über den nach seiner Ansicht gänzlichunbegründeten Haß gegen das frühere Offizier¬korps . dem Deutschland doch „so unendlich diel zu verdanken
habe ! ! " Die Antwort auf diese mehr al» schiefe Weltanschauungist v. Gallwitz vergangener Tage im Reichstag in ausgiebigerund verdienter Weise zuteil geworden, wir können es uns alsosparen, die „Verdienste" der Offiziere auS der Hohenzollernzeitnäher zu beleuchten. Aber einige Randglosten feien gestattet.S« verrät ' denn doch eine reichhaltig zur Schau getrageneNaivität , so zu tun , als wenn man die in den weitaus meisten
Volksschichteix. vorhandene Abneigung gegen di« früheren Offi¬ziere Nicht- verstehen und nicht begreifen könnte. Ist Herr v.Gallwitz während des Krieges und vorher mit Scheuklappen
herumgelaufen ? Weiß er , wirklich nichts von dem größen -
wq '

hms .jnstfigep Metne 17 - . Li4 SO jähriger Jung ,
ling « (eS gehörten

* auch Ateve Semester dazu), die währenddes Krieges in Ofstziersuniform gesteckt wurden ? Weiß er wirk¬
lich nichts von dem Auftreten dieser sich gottähnlich dün¬
kenden Herrchen , deren höchstes Streben darauf hiuauS-
lief, feis m der Garnison , seis in der Etappe, vorschriftsmäßiggegrüßt zu werben. Die '

sich gegen alte Soldaten und -Land,
fturmieute ein Benehmen erlaubten , da» Widerwillen und Haß
erzeugen muhte . Ein ehrlicher Haß, der beute noch jeden
durchzittert, der gezwungen war , das Treiben der vor Hochmut
fast auseinanderplatzenden Träger der Offiziersuniform mit¬
ansehen zu müssen .

Daran zu erinnern ist Pflicht, gegenüber Auslastungen ,
welche da» frühere Offizierkorps, die Träger des zum Teufel ge¬
jagten Militarismus , al» die verfolgte Unschuld hinzu,
stellen versuchen. Demgegenüber soll gerne anerkannt werden,
daß ein Bruchteil der früheren Offiziere auch mit dem Anziehen
des Offiziersrocks Menschen blieben, als welche sie bei allen
welche mit ihnen zu tun hatten , in geachteter Erinnerung fort¬leben. Aber sie waren zu zählen

Zur DmeiqiNnnz der RmezvemMug .
Die vom . badischen Finanzministerium herausgegebene

Denkschrift über die Einrichtung der ReichSfinanzver -
waltung .. in Baden wirft mancherlei interessante
Streiflichter auf die Verhandlungen über die Verreich-
lichüng der früheren bundesstaatlichen Finanzverwaltung . Der
Denkschrift zufolge entspricht die jetzige Ordnung der Finanz .
Verwaltung nicht dem , was ursprünglich in Aussicht genommenwar ; es war nicht von Anfang an beabsichtigt , die Befugnisse der
Länder so zugunsten des Reiches zu beschneiden , wie eS dann
schließlich geschehen ist . Bei der im August 1919 vorgenom¬
menen ersten Durchberatung deS Entwurfs der Reichssteuerver¬
waltung , im Reichsrat verhielten sich die anwesenden Vertreter
der Länder in überwiegender Mehrheit dem Plan gegenüber
ablehnend , bis schließlich nach vielen Reibungen da» Werk
unter Fach kam .

Der damalige badische Finanzminister Dr W i r t h führte
der Denkschrift, zufolge in jener ersten Besprechung auS , Baden
fei nicht in der Lage, für andere Staaten , namentlich für Preu¬
ßen, Personal in namhafter Zahl zur Verfügung zu stellen/4wnn
es sei mit seinem Personal selbst in Bedrängnis . Praktiscĥ seiin Norddeutschland die Neuorganisation in kurzer Frist nicht
durchführbar, man werde Jahre brauchen, bi» das nötige Perso¬nal herangezogen sei . Bei dieser Sachlage frage man sich, ob
auf Grund deS nicht eintretenden praktischen Erfolge» den Län¬
dern dieses Opfer zugemutet werden könne und da» Volk dafür
Verständnis haben werde, daß dieses Opfer jetzt schon gebracht
weredn müsse . Im badischen Landtag bestehe die ein¬
heitliche Auffassung, daß von einem Uebergang der Steuerver¬
waltung auf das Reich in diesem Jahre nicht die Rede sein könne .
Ehe im Norden die für die Neuorganisation erforderlichen, ent¬
sprechend borgebildeten Beamtenkräfte vorhanden seien , könne
man di« Neuorganisation nicht durchführen. Man sei in Baden
dafür , daß man dahin streben müsse, die eigene Verwaltung der
Länder aufrecht zu erhalten . ES sei ja auch denkbar, daß die
Verwaltung des Reichsvermögens den Ländern übergeben werde.Mit einer verschärften Kontrolle werde man in Baden 'einver¬
standen sein. Baden könnte sich auch damit einverstanden er¬
klären, daß das Reich eine einheitliche Behördenorganisation
durchführe und sie dann an die Länder überlasse. Aber wie er
die Situation .in Baden kenne , bedeute der Plan des Reichs.
finanzministerS eine Belastung , für die die politischen Par -
teien vorläufig die Verantwortung nicht übernehmen könnten.
Die Besorgnis fei groß, daß im Süden durch diesen Plan großer
Schaden angerichtet werde. Es fehle im Süden noch an Auf¬
klärung über unsere finanzielle Situation . E» sei ' erwä¬
genswert , ob sich nicht ein Kompromiß ermöglichen ließe in
der Weise , daß für die nächsten Jahre eine UebergangSperlode

gefchäffen werde und daß man dann erst zu endgültigenhältnissen übergehS. Die Uebertragung der Steuerverwa .auf das Reich hätte eigentlich in der Verfassung fceftiiwerden müssen, er warne , jetzt vor der Nationalversamiden Kampf um die letzte Selbständigkeit der Länder auSkä:.
!
iu laffen. Gewiß gebe es auch in Baden Anhänger der gh.teuerverwaltung , aber nicht im Volk, daS die ZentralisationBerlin während deS Krieges mit solchem Unwillen e:

habe daß die jetzt geplante Neuorganisation uns vor s,
politische Verwicklungen stellen könne .

Gegenüber den verschiedenfachen Bedenken führte der da»,lige Reichsfinanzminister Erg berget aus : Es sei der „ »abänderliche Beschluß der Reichsregierung di« Rei^fteuerverwaltung einzuführen . Für diese Maßnahme sprächt
zwingende Gründe : einmal die ungeheure Etej .gerung des Gesamtaufkommens , die die Länder wl
in °/t zu Neuorganisationen , in des Reichs zu Umorgoniŝ j .
neu auf drm Gebiet der Steuerverwaltung zwingen würdet !
Daun beanspruche das Reich heute % gegen früher % dos
famtgufkommens für sich; bei dieser starken Beteiligung ms»,daS Reich jetzt selbst die Verwaltung feiner Einnahmen iny »Hand nehmen. Auch der Friedensvertrag nötige zu
heitlicher Steuerverwaltung . Reich und Länder hastete»
gleicher Weife für die Erfüllung der Verpflichtungen au» bitfa
Vertrage ; für die gleichmäßige Erfüllung dieser Verpflichtung ^
zu sorgen, sei Jache de» Reiches . Die Reichsverfaffung haßx ^Verwaltung der Zölle und Verbrauchssteuern auf daS Ärst
übertragen dafür müßten Organisationen vom Reich geschasst,werden. ES komme hinzu , daß das Reichsschatzministerium «i*Menge von Gütern deS Reiches im Gebiet aller Länder zu bet,weckten habe. DaS Reich fei also unter allen Umständen
tigt, Landesfinanzämter mit zwei Abteilungen nämlich für Zund Verbrauchssteuern und für di« Vermögensverwaltung,schaffen . Belasse man die Verwaltung der direkten Steuern
den Ländern , so müsse da» Reich eine weitgehend« und sKontrolle der einzelstaatlichen Finanzstellrn mit zahltet,
Beamtenpersonal einführen , was einen großen Aufwan
erfordern und für die Länder unbequem fein dürfte . Die ,
waltige Steigerung der - Steuerbelastung mache es zur u»lweisbaren Pflicht, den Grundsatz der steuerlichen Gerecht !^ ^soweit als möglich zu erfüllen ; da» könne nur durch gleichartig !
und gleichmäßige Steuerveranlagung erreicht werden. JndichrWund Grundbesitz verlangten diese einheitlich Veranlagung .
sie zu erreichen, bedürfe es der Reichseigenen Steuer »'
Verwaltung . Ohne Reichssteuerverwaltung werde nicht
währleistet, daß die Steuern den größtmöglichen Ertrag brin^die Umsatzsteuer habe das bewiesen . Das Reich sei auch bereis
seine Organisationen in den Dienst der Länder zu stellen , uni,könne eine große Reihe von Arbeiten für die Länder mitühM
nehmen.

Des weiteren erklärte der Reichsfinanzminister, daß er faallen Einzelheiten gern entgegenkommen werde daß er zum
spiel bereit sei, die Abgrenzung der Bezirke der Land«»
Finanzämter und die Ernennung der Präsidenten dieser AenNn
und der Leiter der Abteilungen bei ihnen nur nach Anhöreu tet
Landesverwaltung vorzunehmen, und daß er bei der Durchsetz
rung der Neuorganisation nicht schahlonisieren , sondern
bestehende gute Einrichtungen übernehmen wolle.

Vodische Politik .
Durchgehende Arbeitszeit und Abbau der Gehaltsbezüge.

Auf einen in den letzten Tagen erschienenen Artikel in te
„Bad . Presse" über die ungeteilte Arbeitszeit wird unS au»
Beamtenkreisen ge

'
chrieben : Es entspricht nicht den Tatsachen,daß die Mehrzahl der Beamten für dl« Wiedereinführung der ge¬teilten Arbeitszeit ist, sondern das Gegenteil ist der Fall . Wir

können nicht verstehen , daß immer von „Wünschen der Beamten '
gesprochen wird. Wer sind denn die Herren ? Sicherlich find «»
wieder einige feudale Ministerialdirektoren und RegierungSrK .
die hier den Ton angeben wollen ; das Gros der mittleren mit
unteren Beamten wird ja gar nicht gefragt, sondern sie mstff«
sich einfach dom Willen der oberen Herren beugen, wie früher i»
Großherzrgszeiten.

Der Grund , weshalb einzelne Beamte die geteilte ArbeW-
zeit wieder eingeführt sehen möchten, ist doch der, daß eS diejeu
Herren nicht paßt , daß Beamte , die heute bei der durchgehende»
achtstündigen Arbeitszeit ihre Arbeitskraft dem Staate voll iu#
ganz zur Verfügung stellen , sehen, wie die hohen Herren komm«»
und gehen . Die Herren kommen morgens um 9 Uhr bis nüd
tags 12 Uhr und von 8 bis 5 Uhr . So sieht die „« teilte 2rbeÄ>
fett" vieler oberen Beamten aus . Wir sind der Ansicht, daß tu
der vielgepriesenen Demokratie einmal ernstlich Gebrauch «
macht und bei den Beamten abgestimmt wird, wer für und tut
gegen die ungeteilte Arbeitszeit ist.

Ferner hat der Herr Finanzminister im Ausschuß de» Lach'
tags davon gesprochen, daß mit dem Abbau der TeneraW

Hm» nnb Heinz Kirch.
Novelle von Theodor Storm .

, AIS Heinz das zwölfte Jahr erreicht hatte, wurde ihm
noch eine Schwester geboren, was der Vater als ein Er¬
eignis aufnahm , das eben nicht 'zu ändern sei . Heinz war
zu einem wilden Jungen aufgeschossen; aber in der Rektor¬
schule hatte er nur noch wenige über sich . „Der chat Ga¬
ben ! " meinte der junge Lehrer, „der könnte hier einmal die
Kanzel zieren .

" Aber Hans Kirch lachte : „Larifari , Herr
Rektor! UmS Geld ist es nicht ; aber man sieht doch gleich ,
daß Sie hier nicht zu Hause sind .

"
Gleich wohl ging er noch an demselben Tage zu seinem

Nachbarn, dem Pastoren , dessen Garten sich vor dem Hause
bis zur Straße hinab erstreckte. Der Pastor empfing den
Eintretenden etwas stramm : „Herr Kirch," sagte er, bevor
noch dieser das Wort zu nehmen vermochte , „Ihr Junge ,der Heinz, hat mir schon wieder einmal die Scheiben in
meinem Stallgiebel eingeworfen! "

„Hat er das," erwiderte Hans Kirch . „ so muß ich sie
einsetzen lassen, und Heinz bekommt den Stock ; denn das
Spielwerk ist zu teuer ."

Dann , während der andere zustimmend nickte, begann
er mit dem , was ihn hergefühtt , herauszurücken: der Postor
sollte seinen Heinz in die Privatstunden aufnehmen, welche
er zur Aufbesserung feines etwas schmalen Ehrensoldek
einigen Kostgängern und Söhnen der Honoratioren zu er¬
teilen pflegte. Als dieser sich nach einigen fragen bereit
erklärte, machte HanS Kirch noch einen Versuch , daS Stun¬
dengeld herabzudrücken ; da aber der Pastor nicht darauf zu
hören schien , so wiederholte er ihn nicht ; denn Heinz sollte
mehr lernen als jetzt noch in der Rektorfchule für ihn zu
holen war .

Am Abend dieses TageS erhielt Heinz die angelobte
Strafe und am Nachmittage des folgenden als er zwischen
den andern Schülern oben in das Pastors Studienzimmer
saß, von Wohlehrwürden noch einen scharfgesalzenen Text
dazu. Kaum aber war nach glücklich verflossener Stunde
Me ptmtfitm» Schar die Treppe hinab und in dm Gartm

binausgestürmt , als der erlöste Mann von dorten unter
seinem Fenster ein lautes Wehgeheul vernahm. . „Ich will
dich klickern lehren ! " rief eine wütende Knabenstimme, und
wiederum erscholl daS klägliche Geheul. AIS aber der Pa¬
stor sein Fenster öffnete , sah er unten nur seinen fahl-
blonden Kostgänger, der ihm am Morgen Heinzes Missetatverraten hatte, jetzt in eifriger Beschäftigung , mit seinem
Schnupftuch sich das Blut von Mund und Nase abzutrock¬
nen. Daß er selbst an jenem Svielwerk mitgeholfen hatte,
fand er freilich sich nicht veranlaßt zu verraten : aber ebenso¬
wenig verriet er jetzt, wer ihm den blutigen Denkzettel auf
den Weg gegeben hatte.

Der Pastor war des Segens eines Sohnes nicht teil-
hastig gwvidcn ; nur zwei Töchter befaß er , einige Jahre
jünger als Heiny und von nicht üblem Aussehen; aber Heinz
JüumrLUc sich nicht um sie, und man hätte glauben können ,
daß auch er der Bubenregel folge , em tüchtiger Junge tu : ft
sich nicht mit Dirnen abgeben, n>enn in dem Ha ue dein
Pastorcngatten gegenüber nicht di.' kleine Wiso geweicn
N« re. Ihre Mutter war die Frau eines Matrosen, eine
Wäscherin , die ihr Kind sauberer hielt als leider, ihren Ruf .
„Deine Mutter ist auch eine Amphibie! " hatte einmal ein
großer Junge dem Mädchen ins Gesicht geschrien, als eben
in der Schule die' Lehre von diesen Kreaturen vorgetragenwar . „Pfui doch , warum ?" hatte entrüstet die kleine Wieb
gefragt. — „Warum ? Weil sie einen Mann zu Wasier
und einen zu Lärche hat ! " — Der Vergleich hinkte ; aber
der Junge hatte doch seiner bösen Lust genug getan.

Gleichwohl hielten, die Pastorstöchter eine Art von Sviel -
kameradschast mtt dem Mattosenkinde; freilich meist nur für
die Werkeltage und wenn die Töchter des Bürgermeisters
nicht bei ihnen waren ; wenn sie ihre weißen Kleider mich
den blauen Schärpen trugen , spieltm sie lieber nicht mtt
der kleinen Wieb . Trafen sie diese dann etwas still und.
schüchtern vot der Gartenpforte stehen , oder hatte gar die
jüngste, gutmütige Bürgermeisterstochter sie hereingehott,dann sprachen sie wohl zu ihr sehr freundlich , aber auch sehr
eilig : „Nicht wahr, kleine Wieb, du kommst doch morgen
zu uns in den Gatten ?" Im Nachsommer steckten sie ihr
wobl auch einen Apfel in die Tasche und saaten: „Watt

wir wollen dir noch einen mehr suchen !" und die fldw i
Wieb schlich dann mit ihren Aepfeln ganz begossen auS de« ,Gatten auf die Gaste . Wenn aber Heinz darüber zuka«,
dann ttß er sie ihr wohl wieder for tund watt sie zorntz
in den Gatten zurück, mitten zwischen die geputzten Kinder?
daß sie schreiend ins Haus stoben ; und wenn dann 85Ä
über die Aepfel weinte, wischte er mit seinem Schnupft«
ihr die Tränen ab : „Sei ruhig , Wieb ; für jeden Apfel h»
ich dir morgen eine ganze Tasche voll auS ihrem Gatt « !
— Und sie wußte wohl , er pflegte Wott zu halten. ,Wieb hatte ein Madonnengesichtlein, wie der kuM
liebende Schulrtktor einnial gesagt hatte, ein Gesicht!»
das man nicht gut leiden sehen konnte ; aber die klw«
Madonna aß gleichwohl gern des Pastors rote Aepfel, vv
Heinz stahl sie ihr . Dann zitterte die kleine Wieb ; ni«
weil sie den Aepfeldiebstahl für eine Sünde hielt, sondett
weil die größeren Kostgänger des Pastors ihren Frevivdabei mitunter überfielen nnd ibm den Kopf zu blut»
schlugen. Wenn aber nach wohlbestandenem Abenteuer
Heinz ihr hinten nach der Allee gewintt hatte, wenn er vor
ihr auf dem Boden kniete und seinen Raub in ihre Täschche«
pfropfte, dann lächelte sie ihn ganz glückselig an und de»
kräftige Knabe hob seinen Schützling mit beiden Armen v>
die Lust : „Wieb, Wiebchen, kleines Wiebchen !" rief ?
jubelnd : und er schwenkte sich mit ihr im Kreise, bis du
roten Aepfel au» den Taschen flogen .

Mitunter auch, bei solchem Anlaß, nahm er die klttsU
Madonna bei der Hand und ging mit ihr hinunter an M*
Hafen. War auf den Schiffen alles unter Teck, dann
er wohl ein Boot, ließ seinen Schützling sacht hineintr^e»
und rudette mtt ihr um den Marder herum, weit in dr»
Sund hinein ; wurde der Raub des Bootes hinterhermerkt und drangen nun von dem Schiffe zornige Scheltlawtüber daS Wasier, zn ihnen herüber, dann begann er hell k"
singen , damit die kleine Wieb nnr nicht erschrecken mkgrl
hatte sie es aber doch gehört, so rudette er nur um so luftigund rief : „Wir wollen wett von all den schlechten MensW
fort ! "

Eine» Nachmittags, da Hans Kirch mit seinemauswärts war . waaten ste es joflar . iriifien . BriLjbi
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'
L/ymnen werden soll . Wir nehmen an, daß dies nicht“IStgfauiirct war, denn bevor die Beamten nicht im vollen Besitz•jrjj* Scnige laut dem neuen Beamtenbewldungsgesetz sind , das

Z§ ^ ermatzen am 1. April d. I . in Kraft treten Mte , aber*TjUn leider noch wenig zu verspüren ist, kann von einem Ab.***
, vHrt keine Rede sein.

Es sei hier ein Beispiel gegeben , was ein Beamter im Alter
ac* 30 Jahre, verheiratet , ohne Kinder erhält : Gehalt 1340 Jt ,400 Jt , Teuerungszulage 3200 Jt , außerordent »

gIIläge 160 Jt , Teuerungszuschlag 3600 Jt , zu
'

1^ 8700 J^ rnot
rr^ hung nachtv
«wen VorAuß

tat^ ar keine Rede sein.
» s sei hier ein Beispiel gegeben,

L ^ vülage 160 Jt , Teuerungszuschlag 3600 Jt , zusammen jähr¬
lich 8700 M , monatlich 725 Jt , täglich Ö4.17 Jt . Auf die Gehalts -

nach der neuen Besolüungsordnung gab es auf 1 . Juli
Vorschuß in Höhe eine X Jahresbetrefiniffes aus dem»rEpensgehalt, d. i. 435 Jt , monatlich 145 Jt Vorschuß. Es er-

«in Einkommen für Juli 725 Jt -f 145 Jt — monat -
fi* 870 Jt = täglich 29 Jt . Wir verweisen hierzu noch auf den
Iwrozentigen Steuerabzug , der besonders den Beamten schwer
trifft, sodaß von einer Reduzierung der Bezüge keine Rede sein
^ "

gFo bleibt denn demgegenüber der vielgepriesene Preis¬
abbau ? Das ist doch alles nur Schein ; bevor die Preise für
pie notwendigsten Lebensmittel , wie Eier , Milch, Brot , Butter ,
Mehl . Fleisch usw. nicht ganz bedeutend billiger werden, kann
m einen Abbau der Teuerungsbezüge Wohl unter keinen Um-
- änden gedacht werden, da ? witzd jeder vernünftige Mensch «in¬
sehen. In letzter Zeit sind die Preise für verschiedene Genuß -
mittel anstatt zurück , in die Höhe gegangen . Wir stehen auf dem
Standpunkte, daß . wenn die Regierung nicht im Stande ist, die
Lebensweise der Beamten uw . billiger zu gestalten , sie als Ar¬
beitgeber jegliches Gehalt ufw . zu leisten hat, das ein menschen¬
würdiges Dasein ermöglicht. Bisher war es immer so, daß die
Beamten stets ein halbes Jahr später aufgebessert bekamen, als
die neue Teuerung es erforderte . Wie Hohn klingt es da, wenn
man hört , e§ muß gespart werden. Sparen am kleinen Mann !
Ktt dieser Praxis muß aber aufgeräumt werden ! Wir find
ja auch nicht gefragt worden, was man hätte sparen können,menn man den Krieg vermieden hätte. Es ist sehr bedauerlich,
daß SO Prozent der Beamten , t» n unten an gerechnet, nicht mit
dem Verdienste auskommen und ihre Privatmittel zum Leben
berwenden müssen.

Auf eine» Punkt fei noch besonders Angewiesen : wenn man
gkanbt, daß die Beamtengehälter nun , abk« ubedürftig " wären :
Der ist unter den heutigen Verhältnissen seitens der verheirate -tat mittleren und unteren Beamten ( und auch der ihnen gleich-
b^ ahlten Stunden der Handarbeiter , und Angestelltenschaft) in
der Lage, mit der Familie zur Erholung in Urlaub zuzehen? Wer ist in der Lage 30 Mark pro Tag und Kryss zu Er-
pklnyszwecken anszugeben ? Nur die Kreise, die über llnge -
zahlte? verfügen und eS verstanden haben , vor, während und nachder Kriogszeit auf Kosten der Arbeitenden ihre Taschen zu fül¬le«. Hi« fehlen die

^Voraussetzungen eines menschenwürdigenDaseins,
kleine Mann

Solange nicht die Möglichkeit besteht daß auch de
i* .««. ^--.an mit Frau und Kinder im Sommer einige Woche ,wf das Land gehen kann, rede man doch nicht vom Abbau de
ItqSter und Löhne.

Vmr der Brennholzversorg mrg. Don einer Holzhandlung« d Dampfsägewerl in Oberkirch geht uns folgendes Schrei-k» zu:
Die Badisch « Landesbrennholzstelle hat sichwiederholt beklagt- daß so wenig Brennholz angeboten werde.Die Regierung hat bekanntlich das Brennholz beschlagnahmt.Arm habe ich vor geraumer Zeit der Bad . Landesrennhotz -

stelle 1 Eisenbahnwagen Brennschwarte « angeboten, ohneaber eine Antwort auf mein Angebot zu erhalten. Heute be¬komme ich nun ein Schreiben von der Firma Em . L. Weil !
n. Lomp„ Vertrieb landwirtschaftlicher Produkte und Ge«
bMchSartikel, Mannheim , L. 14 . 8., des Inhalts : P . . P .Loa der LarcheSbrennholzstelle Karlsruhe wird uns Ihreverte Adresse anfgcgeben . Sie wollen uns bitte ausführlichgehaltene Festofferte zukommen lassen für Abfallhölzer jeg¬
licher Art. Wir bemerken jedoch , daß Sie die uns näher gele¬
genen Werke als Konkurrenz haben, daher schon alleräußerstofferieren müssen . , .

Diesem Schreiben nach zu schließen, ist die Bad . Landes -
dremrholzstelle mtfrt eine gemeinnützige , sondern ledig¬
lich eine kapitalistisch interessierte Stelle . Ich überlasse es
jedem Deutschen, zu denken wie er will , nur wundere ich mich,daß sich unser . Volk" alles dies bieten läßt.Uns scheint diese Praxis der Badischen Landesbrennholz¬stelle auch etwas merkwürdig . Vielleicht schaut der Landtag ein -« sl nach dem Rechten.

st'-

fttts der Partei.
Eine Konferenz der Bezirks Bruchfak .krk» am letzten Sonntag vormittags 9 Uhx in der ..Pfalz " inEwchfal statt, die etwas besser besucht hätte sein dürfen ; einigeOrte glänzten durch Abwesenheit . Genosse Staiber eröffnete

^Wiegen, wo Wieb in dem großen Dorfe eine Verwandtewohnen hatte, die sie „Mödersch " nannte . Es war dortwm der große Michaelis -Markt und nachdem sie bei Möd -
eine Taste Kaffee bekommen hatten, liefen sie zwi-

jjen die Buden und in den Menschcndrang hinein , wo Heinz«tr sie beide mit tüchtigen Menbogenstößcn Raum zu schaf-
^ dnrßte. Sie waren schon im Karussel gefahren, hatten
Ehenherzen gegessen und bei mancher Drehorgel stillegestanden, als Wiebs blaue Augen an einem silbernen Ring -E hasten blieben , das zwischen Ketten und Löffeln iipfwer Goldschmiedsbude auslag . Hoffnungslos drehte siewr nur aus drei Kupfersechslingen begehendes VermögenKuschen den Fingern ; aber Heinz , der gestern alle sein»,Kaninchen verkauft hatte, besaß nach der heutigen Verschwen¬dung noch acht Schillinge und dafür und für die drei Sechs -Mge wurde glücklich der Ring erhandelt. Nun freilich
^ beider Taschen leer ; zum Karussel für Wieb pendierte
Moddersch noch einmal einen Schilling — denn so viel ,Kstete es, da Wieb nicht wie vorhin in einein Stuhle fab-

sondern auf dem großen Löwen reiten wollte — ; dann,
nS *

en Ee Lampen zwischen den schmclz- und goldge«
!?oten Draperien angezündet wurden , waren für sie die
Z^ uden aus , und auch die alle Frau trieb jetzt zur Rückkehr,
^ccinchmal , während Heinz mit kräftigen Schlägen seiner

^
uoer brauchte , blickten sie noch zurück, und das Herz wurde

groß, wenn sie im zunehmenden Abenddunkel den
Erschein von den vielen Karusiellampen über der Stelle
furchtbaren Dorfes schweben sahen: aber Wieb hatte
g^ Mtlbetnen Ring , den sie nun nicht niehr von ihrem

(Fortsetzung folgt .)

Jlie wiedex ! . . .
biet ®cnoile. der kürlich eine Reise durch das zerstörte Ge

d^^dost -Frankreichs beendet hat , schreibt darüber : Präch-
•wt Sr ^ et jede Einzelheit erkennen. Der Anklick ist mir
tzx^ uelde her gewohnt, und doch greift es einevi wieder ans
fco» 5 ?nc Stunde Bahnfahrt hinter Paris beginnt der Jam -^ er® lacht und stellenweise, um bei Noyon , Chauny

die Konferenz , die folgende Tagesordnung zu erledigen hatte :1. Rückblick auf die Reichstagswahl ; 2 . Agitation für Partei undPresse ; 3. Bericht über die Abrechnung. Genosse Staiber er¬teilte zunächst dem Parteüekretär Gen . Trinks das Wort, derin interessanter Weise über die 3 Punkt « der Tagesordnung refe¬rierte ; besonders die hierbei gegebenen Anregungen waren sehrwerwoll und werden dazu bertragen, die künftige Arbeit für diePartei noch besser auszugestalten und der Presse neue Abnehmerzuzuführen . — Die Abrechnung zur Reichstagswahl gab ein er¬
freuliches Bild . An der Diskussion beteiligten sich die GenossenStaiber - Bruchsal, Metzger - Unteröwisheim , Ludwig -
tzeidelsheim , Girolla und Krischbach - Bruchsal die sich im
großen und ganzen im Sinne des Referenten äußerten . Um 12
Uhr konnte die Konftrenz geschlossen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 2. August.

Die Sitzung beginnt um 1 Uhr. Das vorläufige Abkom¬men über die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reiche und Lettland ist endgültig angenom¬men , ebenso der Vertrag zwischen der deutschen und der nieder¬
ländischen Regierung über Kredite und Steinkohlen und dieNovelle zum Postgebührengesetz vom 20. Aprll 1920, wonach die
Erhöhung der Zeitungsgebühren erst ab 1. Jannar 1821 erfolgt .Es folgt die erste Beratung des Antrages Müller -
Franken (Soz .) auf

Borlegnng eines allgemeine « AmaestiegefetzeS
und die Beratung eines Gesetzentwurfes der bürgerlichen Par¬teien auf Gewährung von Straffreiheit für Straftaten zur Ab-
vrehr hochverräterischer Unternehmungen gegen das Reich und
für Mitwirkung an solchen Unternehmungen mit Ausnahme vonden Urhebern und Führern . Von der Straffreiheü ausge¬schlossen sind nach diesem Antrag Verbrechen gegen das
Leben, Körperverletzung und Brandstiftung .

, Abg. Radbruch (Soz . ) : Wenn im Sinne dieses bürgerlichen
Antrages auch jeä p p i st e n gemeint sind, dann muß man auchden Revolutionären von 1919 Straffreiheit gewähren , weil
dann auch den bayerischen Revolutionären Straffreiheit zuge -
billigt werden mutz.

Abg . Herzfeld (U . S . ) begründet den Entwurf seiner Par¬tei, der für alle aus politischen Beweggründen verübten Straf¬taten Amnestie gewähren will und besonders für solche , die im
Zusammenhang mit der Abwehr des Kapp-Putsches oder des im
Anschluß hieran erfolgten Eingreifens der Reichswehr stehen.
Straftaten , die zur Unterstützung des Kapp-PutscheS dienten ,fallen von der Amnestie ausgeschlossen werden.

Abg. Burlage (Zentr .) : Der Straffreiheit müssen bestimmteGrenzen gezogen werden , wenn wir uns nicht mst dem bestenTeil des Volkes in Widerspruch setzen wollen . Wir können es
nicht verantworten , wenn die Amnestie gemeinen Verbrechern
zuteil würde . *

Abg. Dr . Düringer (D .-N.) : Der Antrag der Unabhängigengeht uns zu weit . Eine Majorisierung Bayerns , dessen Volks¬
empfinden sich gegen die Amnestierung der hochverräterischen
Unternehmungen gegen die bayerische Landesverfassung ausge¬sprochen hat, kann nicht in Frage kommen. Das würde den
schwersten Konflikt im Reiche Hervorrufen . Zn dem Antrag deranderen bürgerlichen Parteien beantragen wir eine Aenderung
dahin, daß die Amnestierung auch auf die Führer und Ur¬
heber der in Frage kommenden hochverrätersichen Handlungen
ausgedehnt wird . Da ? entspricht den seinerzeit vom Justizmini¬ster Schiffer gegebenen Zusagen .

Justiminister Dr . Heinze : Wenn wir die unhaltbaren Zu¬
stände im Ruhrgebiet beseitigen wollen , dann muß die unge¬
heure Erregung , die sich dort im Volke infolge des Strafpro¬
zesses geltend macht, beseitigt werden . Das Recht Bayerns
auf seine Justizhoheit erkennen wir an . Daher trifft der
Antrag der Regierungsparteien , daß die Straffreiheit auf
Handlungen gegen das Reich beschränkt bleibt , das Richtige.
Auf Rädelsführer und gemeine Verbrecher darf sich die Amnestie
nicht erstrecken . Der Koalitionsantrag geht weiter als das
Bielefelder Abkommen , denn er ist nicht zeitlich beschränkt . Er
bezieht sich nicht ausschließlich auf den Kapp- Putsch und er be¬
fürwortet nicht die Abwehr von Hochverrat, sondern abgesehenvon den Rädelsführern auch den Verrat selbst.

Abg. Dr . Kahl (D . V .) : Wir gewähren die Amnestie, weil
wir einen Strich unter die Vergangenheit machen wollen . Wirerkennen die Notwendigkeit an, den auf dem Volke infolge der
Strafprozesse lastenden Druck zu vermindern . Das Recht des
Reiches , Amnestiegesetze auch mit Wirkung fü» einzelne Länder
zu erlassen , ist unbestreitbar . Die Frage , ob das Reich in die¬
sem Falle auch Gebrauch davon machen soll, ist aber aus politi¬
schen Gründen durchaus zu verneinen .

Abg. Schiffer (Dem .) : Die Tatsache, daß die Urheber des
Kapp-Putsches sich durch die Flucht der Verantwortung entzogen

und T e r g n i e r furchtbar zu werden. Ruinen und Trümmcr -
haufcn , so weit man blickt. Gräber . Zerzauste, vergiftete Wäl- ,der strecken mitten im Frühling ihre blattlosen Aeste znm Him¬mel empor. Gelbe Truppen , Anamiten , sind aufgeboten, umdie Spuren der europäischen „ Kultur " des 20. Jahrhunderts be¬
seitigen zu helfen . Hier und da sind Nothäuschen entstanden,oder hausen Menschen in zusannueugeflickten Hänschen, das
zertrümmerte Dach notdürftig mit Blech oder Dachpappe abge¬deckt. Man fährt Schutt ab , man repariert , kocht und wäscht
, . . trotz alledem. Doch Nnc klein erscheint dies alles im Ver¬
gleich zu • der endlosen Trümmermasse ! Verzweifelnd fragtman sich : Sind Menschenhände überhaupt in der Lage, diesesLand wieder hcrzusiellen ? Und wenn es gelänge, daß hier jewieder menschliche Ansiedlungen entstehen: das Glück, das un¬ter jenen Ruinen begraben liegt, kann kein Mensch ersetzen .

Jeden einzelnen , der von Krieg spricht , sollte man hier her-sührcn und fragen : „ Willst du das ? " lind würde er trotz¬dem „ ja " sagen, dann sollte inan ihn niederschreßen wie einentollen Hund . . . Wie ein von Niesenhänden zufammengcdrüek -tes Spielzeug sieht eine große chemische Fabrik mit ihrem Ge¬wirr von ineinandergcschobenen Stühren, Kesseln, Traust,tis -
sionen anS. Dann folgen Wiesen mit . . . , was sehe ich . . .,Hunderten von fein säuberlich abgesagten O b st b ä n -
m e n . Die „ feindlichen" Apfelbäume sind erstorben, tot, wie
jene drüben in den Reihengräbern . Einem Baumstumpf aber
entspringt ein Reis , gleichsam estte Bejahung des Lebens-, Undmir ist, als inüßie dieses Reis auwachsen zu einem großen, dieErde be 'chatienden Baume , unter dessen Zweigen alle Völker
friedlich loandeln ; als müsse jene Saat , die drüben in Reihcn-
gräbern sorgsam gebettet ist, diesem von Granaten gepflügtenBoden einst kräftig entkeimen : als müßte diesem Erdreich desElends und Jammers , wie es menschlicher Wahnsinn schuf, eine
köstliche Frucht entsprießen : der feste Wille zu einer Höherent¬
wicklung der Menschheit, der Wille zu dem Wort : „R i ewiede r ! "

Der Mensch muh Herr seiner Geschicke werden. Dazu ge¬hört , daß er aus dieser grausamen Schule der Erfabruitg lerne.Denen, die die Verantwortung hatten , mutz bei jedem Versuch,aufs neue die Massen einzufangen , die eine unerbittliche, harteAntwort werden : Nie wieder !
Das hat mir die Reise durch das zerstörte Gebiet eindring¬

lich, unwiderstehlich ins Gehirn gehämmert.

_ _ gefle 1>
haben, macht sie unwürdig der Amnestie . (Sehr richtig! bei denDemokraten .) Bei den Besprechungen mit den Veretretern
Kapps habe ich alle Versuche, Bedingungen zu stellen, abgelehnt.Das Eintreten für eine allgemeine Amnestie habe ich persönlichallerdings in Aussicht gestellt , aber als die unverzügliche Dedin-
ungslose Kapitulation verweigert wurde, sofort wieder zurück-
genommen .

Abg. Dr . Stresemann (D .V .P .) : Ich stimme persönlich fürden Antrag der Deustchnationalen , weil ich an den Verhandlungenwährend der Kapptage teilgenommen habe und damit die Zusagedes Eintretens für ein allgemeines Amnestiegesetz zugegebenhabe . — Nach längerer unwesentlicher Debatte schließt die ersteBeratung . In der zweiten Lesung wird der Gesetzentwurf der
UnabhängiSen gegen die Stimmen der beiden sozialdemokratischenParteien , der Antrag der Deutfchnationalen gegen die Stimmender Antragsteller abgelehnt ; der Antrag der KoalitionSparteie«wird angenommen , ebenso in dritter Lesung , und gegen die Stim¬men der Deutschnationalen in der Gesamtabstimmung.Hierauf wird die

zweite Beratung deS ergänzende « RothauShalteS
fortgesetzt. Der Haushalt des Ministeriums des Innern wird
ohne Erörterung bewilligt .

Beim Haushalt deS WehrminifterrumS fordert
Abg. Schöpflin (Soz .) eine Verminderung der Zahl derGeneräle und Obersten .
Reichswehvminister Dr . Geßler : Gewiß darf kein Pfennigmehr ausgegeben werden als unbedingt nötig ist. Die jungeReichswehr ist aber in voller Umbildung und gerade während der

Uebergangszeit bedürfen wir noch einer großen Zahl erfahrene;Offizier «.
Nach weiterer Beratung wird der Wehrhaushalt bewMgt ,ebenso der Haushalt des Schatzministeriums , deS Landwirtschafts.

ministerimnS und des Finanzministeriums , bei dem Finanzmini ,
ster Dr . Wirth ein Telegramm der bayerische« Verkehrspers».
aalverbände verliest , wonach diese jeden Demonstrationsstreik fürihre wirtschaftlichen Zwecke ablehnen . Wir haben jetzt 238 Mil¬
liarden Mark Schulden im Reich, wozu noch 39 Milliarden fürdie Eisenbahnübernahme kommen.

Beim Haushalt des Auswärtigen befürwortet
Abg. Freiherr Dr . von Lersner (D .V.P . ) die Herausgabeeiner übersichtlichen kurzen Ausgabe der Hauptbestimmungen des

Versailler Vertrages . Auf diese Werse könnten wir das besteWerbemittel für die Revision des Vertrages bekommen.
Minister Dr . Simons erklärt, der Anregung gern entsprechen

zu wolle« .
Abg. Dr . Breitfcheid (U .S .) : Ist es richtig, daß erneut Ver¬

suche gemacht worden sind, Munitionstransporte durch Deutsch¬land mrch Polen zu senden ? Deutschland denkt nicht daran, die
Barriere des Kapitalismus gegen den Bolschewismus oder der
GenSdarm Europas zu werden .

Außenminister Dr . Simons : Das Auswärtige Amt wird
jeden Versuch, die ehrliche Neutralität Deutschlands zu verletzen,energsich zurückweisen. Ich würde es für sehr bedauerlich halten,wenn die Entente es versuchen sollte, die Oftfrage ohne die Mit -
Wirkung von Deutsckland zu regeln . Mit Sowjetrußland würde
ich nur dann Verträge abschließen, wenn ich die Ueberzegunghätte, daß es sich auch gegen die Entente durchsetzt. Vor allen
Dingen werden wir uns nicht um des Völkerbundes willen als
Landcsknechte für kriegerische Absichten der Entente benützen
lassen.

Auch dieser Haushalt wird bewilligt , ebenso das Rah-
mengcsetz (Etatgesetz ) , wonach u . a. freiwerdende Beamtenstcllen
vorzugsweise mit entbehrlich gewordenen Beamten anderer Ver¬
waltungsstellen zu besetzen sind.

Dienstag 10 Uhr : 2. Lesung der Entwaffnungsvorlage ; 8 . Le¬
sung des Nothaushaltes . Schluß 9% Uhr.

Besoldungsreform.
WTB . Berlin , 2. Aug . Der Hauptausschuß des Reichstagsberiet heute weiter über die Besoldungsreform nachdemdie beteiligten Eisenbahnerorgauisationen ihr Ultimatum

zurückgezogen hatten . Der Antrag des Unterausschusseswurde in folgender Form angenommen : Der Reichstag istdamit einverstanden , daß die aus dem Abschluß des Reichstarifs
für die Verkehrsarbeiter notwendig werdenden Mittel , sowie die
sich darüber hinaus ergebenden Ausgleichsausgaben für die Be¬
amten beschafft werden . Der Reichstag erklärt sich grundsätzlichdamit einverstanden , daß bei der eingeleiteten Nachprüfung de?
Reichsbesoldungsgesetzes die Folgerungen aus der Länderbesol¬
dungsordnung für die im Reiche besonders vorgenommene Gn -
stufung gezogen werden , soweit dies mit dem einheitlichen Auf¬bau der ReichsbesolduitgLordnung zu vereinbaren ist.

Arbkiter! Merdei für k« Vslksfniink
Eingegangene Bücher und Zeitschriften .

( Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Von der Neuen Zeit ist soeben das 18. Heft vom 2. Band
des 38 . Jahrgangs erschienen. Nus dem Inhalt deS Heftes
heben wir hervor : Marx , Engels und Fcuerbach. Von Hein¬
rich Cunow. — Das Resultat von Spa . Von Erwtu Barth . —
Die wirtschaftliche Entwicklung Japans in neuester Zeit. Von
Erich Pagel . II . — Max Klinger . Von Dr . John Schikowsfki .— Literarische Rundschau : W . Hausenstein und A. Kranold,Der deutsche Student . Von H . Bergier . Pauline Metternich-
Sandor , Geschehenes, Gescbenes , Erlebtes . Von Irma Hist.Gustav Leutelt , Hütcnbeimat . Von $11 .

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durchalle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preisevon 13 M das Vierteljahr zu beziehen; jedoch kann dieselbe beider Post nur für da? Vierteljahr bestellt werden. Das einzelneHeft kostet l Jt . Probenninmern stehen jederzeit zur Verfügung.
Vom „Wahren Jacob " ist soeben die 16. Nummer des 37.Jahrgangs erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir fol¬

gende Beiträge : Bilder : Friedrich Engels zum fünfundzwanzig¬sten Todestag . — Der Agitator . — Erinnerungen an Spa . —Der Schrecken von Versailles . Text : An die Internationale .Von Pan . — Weiß -Ungarns Boykott. Von Der Wahre Jacpb.— Die Entente spricht . Von Pec . — Int Wechsel der Zeiten.Von Friedrich Wagner . — Die Kette. Ein moderne Fabel . VonA . St . — Vom Regieren . V . P . Riedel . — Glossen . Von Pan -
kraz Bittermaul . — Lieber Jacob ! Von Jotthilf Rauke. —
Friedrich Engels . Von A . Eonrady . IMit Porträt im Altervon neunzehn Jahren . ) — Die mittlere Linie . Von FriedrichWagner . — Michel an die Entente . Von Tobias . — Die Auch-
Jnternationale . Von p. — Uw. Usw .

Der Preis der Rümmer ist 60 -X. Probenummern sindiederzeit durch den Verlag I . H. W. Dietz Nachf . G . m . b. H.in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteurenztt beziehen.

BoMiichhgMmz Kmisnihe, Merstr. !«
empfiehlt : Textbücher Schiller : „Wilhelm Tell ". Preis U50 Jkuni 20 „5 Portö .
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GewerkschaMches.

8% MMour » Gewerkschaftsmitglieder.
„ . Nach einer bei den Vorständen der Gewerkschaften de»allgemeinen Deutschen B « w « rkschaft » bunde »m diesen Tagen veranstalteten Umfrage hat die Mitgliederzahlde» A. D . G. B. die Zahl von 8K Millionen überschritten. Da¬von zählen 1« Verbände über 100 000 Mitglieder , und zwar dieMetallarbeiter (1700 000 ), Landarbeiter (700 000 ), Fabrikarbei -ter («KO 000), Transportarbeiter («00 000), Textilarbeiter(504 000 ), Bauarbeiter (KOO OOO), Eisenbahner (500 000), Berg¬arbeiter (430000), Holzarbeiter (420 000 ), Angestellte (400000),Gememdearbester (291217), Schneider (157 000), Tabakarbeiter(110000) und Schuhmacher (100 000 ) . Diese 14 gewerkschaft -l'chrn Großmächte umfassen zus. 7 068000 Mitglieder oder 85^Prozent der gesamten MttgliederzaHl de» Allgemeinen DeutschenAewerkschaftSbunde».

Soziale Rundschau.
Da» soziale Elend der Polizeibramten .

In einer am Donnerstag in Mannheim stattgefundenenVersammlung der Polizeibeamten Baden», in der Vertreter ausKarlsruhe , Heidelberg, Baden -Baden » Pforzheim und Frei¬burg zugegen waren , wurde die trostlose Lage der badischen Po¬lizeibeamten besprochen . Die recht geringe Entlohnung dersel-ben ist wahrhaftig nicht dazu angetan , daß die Polizeibeamtenihren Dienst gewisienhaft und einwandfrei versehen können.Auch von den Vertretern der Gendarmerie und Sicherheitspoli¬zei stimmten dasselbe Klagelied an.E» wurde nach mehrstündiger Sitzung eine Kommis¬sion gewählt, bestehend au» den 1 . Vorsitzenden der Landes¬verbände der blauen und der grünen Polizei , sowie der Gendar -merieveretne, denen dann noch die Wachtmeister Russak -Mannheim , Seel - Pforzheim , Müller - Karlsruhe undI o ch i m - Freiburg zugesellt werden. Die Kommission wirdam 5. August mit dem Ministerialrat Lehr» verhandeln und ihmfolgende einstimmig angenommene Entschließung vor¬legen:
* . Die Versammelten stehen auf folgendem Standpunkt : . Dilldie Negierung eine arbeitsfreudig «, pflichtbewußte Poltzeimann -schaft erhalten , will sie die Polizeibeamten vor Schulden und vorKorruption bewahren, dann muß sie sofort helfend eingreifen und die einstimmig beantragte Entschuldung » -summe von 1500 M bis zum 16. August 1920 gewähren. Wirverlangen , daß die ersten Vorsitzenden der blauen und der grü¬nen Polizeibeamtenverbände , sowie der 1. Vorsitzende de» badi¬schen Gendarmerievereins sofort bei der Regierung vor¬stellig werden, um die Notlage vorzutragen und die dienstlichen

Dienstag, de» 3. August 1928.
t Die Freiburger Putscht« , ». Di » begangenen Autschrei-tungen mit den damit zusammenhängenden Verfehlungen inden Freiburger Putschtagen führen immer wieder zu gericht¬lichen Nachspielen . Auch am Mittwoch hatten sich vor der Ferien -strafkammer in Jreiburg wiederum zwei Angeklagte teil» we-gen Landfriedentbruch , zum größten Teil jedoch wegen Ver-gehen gegen da» Sprengstoffgesetz zu verantworten . Srsterehatten versucht , mit einer größeren Menschenmenge am Tage

ge'chuldigten behaupten, gegen Ueberfälle seiten» der Kapp-anhänger gerüstet zu sein . Di« drei de» Landesfriedentbruch »Beschuldigten, jüngere Leute von 20 und 21 Jahren , wurden zuje vier Monaten Gefängni » verurteilt . Die Verfehlungen ge-
7 ahndete da » Gericht gegen vier Ang«.

, _ en von 4, 8, 3 und 1 Monat . Bei dem21jährigen Friseur Karl Vieser aus Ehingen und dem 22Jahre alten Kaufmann Hermann Drexler au » Freiburgerachtete man einen Verstoß gegen ß 8 de» Sprenastoffgesetze»für vorliegend , der al» Mindeststrafe « in Jahr Gefängnis vor -' 1, auf welche Strafe gegen beide erkannt wurde, da der Ge-trhof aufgrund der Beweisaufnahme zu der Ansicht gelangte,daß di« don Vieser dem Drexler eingehändigte Stielhandgranatedazu dienen sollte , dir Schwester der Drexler gewaltsam au» der
ursorgeanftalt »Bethanien " in Heitersheim zu befreien.

H

Kleine Nachrichten.
Schweinsurt, 2. August, Al» am Samstag die Direktion der

Schweinfurter Präzisionskugellagerwerke , Fichte u. Sach » ,aut Anlaß der 25jahrigen Bestehen« der Firma di« ältesten Be¬amten ehren wollte, erzwangen die Arbeiter unter Bedrohungdes Direktors Sach » die sofortige Zurückbezahlungder einbehaltenen Steuerbeträge .
Danzig 2. Aug. Die Organisation der Eisenbahn -

bedrensteten im Freistaat — Beamte und »Arbeiter — hatal» Vergeltungsmaßnahme gegen den Beschluß der polnischenArbeiteroganisationen , di« LebenSmittelzufuhr nach Danzig zusperren, beschlossen, die Einstellung deS gesamten Güterverkehr»
einschließlich der Lebensmittelsendungen au» dem Freistaat nachPolen in Aussicht zu nehmen.

Budapest, 30. Juli . Am Dienstag abend wurde in Budapestein jüdische » Kaffeehaus von einer Menschenmengeüber¬
fallen . Bei der Rauferei wurden zwei Personen getötet .Der Ministerpräsident erklärte einer Abordnung zu dem Bor-' tet Tatkraft Ordnung schaffen und Miß -

Entschiedenheit und rücksichtslos entgegen-
und wirtschaftlichen Interessen sämtlicher Polizeien zu vertre¬ten und zu wahren .

"

.* Di« Lage de» ArbeitSmarktr». In der Woche dom 28 . bi»29. Juli 1020 ist eine weitere Verschlechterung in der Lage de»ArbeitSmarkte» eingetreten . Di« Zahl der Erwerb »losen hat sichvon 4267 in der Vorwoche auf 4401 in der Berichtswoche erhöht,worin 573 Frauen enthalten find. Die Zahl der weiblichen Er¬werbslosen ist damit um 41 zurückgegangen. AIS besondere Er¬
scheinung tritt der immer mehr um sich greifende schlechte Ge¬schäftsgang in der Textilindustrie zutage. Es mutzten in diesemBerufSzweig verschiedene BetriebSeinschränkungen vorgenom¬men werden. Die andern Industriezweige , besonder» die Mö¬belindustrie, die Bijouterieindustrie und die Metallindustrie sindgleichfalls noch recht ungünstig beschäftigt . Für die Landwirt ,ßhast werden Arbeitskräfte immer noch m größerer Zahl ange-fordert.

"fugend und Sport.
Athletik. Am 25. und 26. Juli fand in Pforzheim dasKreisfest deS 4. Kreises vom Deutschen Athletik- Sport -Verbandstatt. Hierbei wurden die Meisterschaften don Baden auSgetra-aen. Der 1 . Athletik-Sport -Klub . Germania - Sport¬freunde " konnte dabei folgende Preise erringen : Im Muster¬riegenarbeiten 1. Meisterschaft; im Tauziehen l . Meisterschaft;Damenriege 1. Preis . Auch aus den Einzelkämpfen ging derVerein mit großem Erfolg hervor.
Fußball . Samstag abend 6 llhr eröffnete der F .C. Mühl¬burg seine Spielsaison mit einem Spiel gegen Phönix-Ludwigs-

Hafen und gewann dar nicht ganz auf der Höhe stehende Spiel mit3 : 2, Halbzeit 1 : 1 .
Resultate der unteren Mannschaften : 2. F .E.Muhlburg — Viktoria Durlach 1 . 2 : 1 ; 3. F.E. Mühlbnrg — 1.jJJB. Bulach 6 : 1 ; 4 . F .E . Mühlburg — 9 . Viktoria Durlach 3 : 5 ;5. F.T. Mühlburg — 8. Viktoria Durlach 1 : 3 ; 7. F .C. Mühlburg-- - 4. Nordstern Rintheim 0 : 5.

GerLchtsZeitung.
Karlsruher Wuchergericht.

Karlsruhe , 30. Juli . In der heutigen Sitzung des Wu¬
chergerichts hatte sich der Kaufmann Jakob Karl Rieth aus
veriigen und deffen Ehefrau Wilhelmina Rieth geb. Her¬mann auS Knittlingen wegen Schleichhandels und Preistreibereiund die Christine Grissel geb . Schmidt auS Dürrn wegenBeihilfe zum Schleichhandel zu verantworten . Rieth hatteim Jahre 1919 von einem Landwirte bei Gondelsheim 2 Zent¬ner Getreide von einem Landwirte bei Dertingen 4 ZentnerWeizen, im Sommer 1919 von einem Landwirte in Groh-VillaS 28 Pfd . Gerste, Ende 1919 in Breiten 6 Zentner Wei¬
zenmehl, im Jahre 1918 in Ruit einen Zentner Weizenmehl,km Spätjahre 1918 von einem Landwirte in Ober -Dertingen80 Pfd . Schweinefett, im Jahre 1918 von einem Gastwirte inRuit einen halben Ochsen und 2 Schinken aufgekauft. Die
Sachen wurden von seiner Frau nach Karlsruhe , Mühlburg ,Durlach, Breiten und nach andern Orten verkauft, dabei wur -den die Höchstpreise überschritten. Bei dem Schleichhandel lei¬
stet« die Ehefrau Geisse ! Beihilfe . Wegen Schleichhandelund Preistreiberei und Vergehens gegen die Getreideordnungwurde Rieth zu 2 Monaten Gefängnis und zu 6000 M Geld¬
strafe Frau Rieth zu einem Monat Gefängnis und zu 8000 M
Geldstrafe verurteilt . Die Gefängnisstrafen gelten al« durchdie Untersuchungshaft verbüßt. Frau Geisfel erhielt wegen Bei¬
hilfe eine Geldstrafe von 100 M die ebenfalls durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt ist.

•
Ein Pretzprezetz . Der frühere verantwortliche Schriftleiterder kommunistischen . Roten Fahne " ,L e ch l t i 1 1 1 , wurde vom

Schöffengericht in Mannheim wegen Beleidigung de» Redakteur» Harpuder von der . Volksstimme " zu einer Geldstrafe von
200 Jt verurteilt .

Ein Gretzfchmuggler. Wegen umfangreicher Schmuggeleiendon wichtigen Gegenständen stand der 84jährig« Landwirt Rein¬
hard Blum don der Insel Reichenau vor der Konstanzer
Strafkammer . Er hatte außer landw. Geräten Schußwaffen,
Taschenlaternen , 20 000 Zigaretten nach der Schweiz geschmug¬
gelt und auch Lebensmittel hinübergebracht. DaS Gericht ver¬
urteilte ihn zu vier Wochen Gefängnis und 300 M Geldstrafe,außerdem zu 8000 M Geldstrafe wegen Zollvergehens und zu4000 Jt Wertersatz. Da » Urteil wird an der Ortstafel in Rei¬
chenau angeschlagen. ,

fall, er werde mit ,brauchen mit aller
treten .

Reim», 31 . Juli . Bei einer gestern auSgebrochenen FeuerS-
brunst wurden mehrere Fabrikanwesen eingeäschert. Bei den
Rettungsarbeiten wurde »in « Person durch den Einsturz eine»
Hauses schwer verletzt. Der Schaden beträgt 9 Millionen Fr .Lonti»n, 1 . August. Havy». »Neuyork Times " meldet, daßK r a s s t n in Harwich etnoetroffen ist.

Stockholm, l . August. In Reval ist e» zu offenem Auf¬ruhr gekommen . Auf da» Gerücht hin/daß eine Reihe von To.deSurteuen an politischen Gefangenen vollstrcckt worden seien,stürmten die Streikenden da» Landtagkgebäude . Die
Streikbewegung in der Stadt ist im Wachsen begriffen. Tie Zeitungen haben mit Ausnahme der kommunistischen und der unab¬
hängigen Blätter ihr Erscheinen eingestellt. Tie interessierte Ar¬
beiterschaft fordert die Räterepublik und den Anschluß an Moskau

flus dem Laude-
Pforzheim , 8 Aug. Einen bösen Herr 'nfcll erlebte jüngsteine hiesige Btjouteriehändlertn in Saarbrücken . Sie hatteeinem angeblichen französischenKapitän vor einiger Zeit -1U0 Gr .

Platin für 40 000 Jt verkauft und bare« Geld erhalten . Bei
einem zweiten Verkauf von Platin im Werte von 109 09 ) .M
verschwand aber der Käufer trotz aller Vorsicht ohne zu zahlenmit dem Platin . Der an der Wand stehende Schreibtisch hattekeine Rückenwand und die Wand selbst ein Loch , durch das der
Gauner da» vor den Augen der Händlerin hineingestellte Platin -
t-akei herausgeholt hatte , nachdem er sich unter einem nichtigenVorwand entfernte .

Heidelberg, 3 . Aug. Eine Liebertragödie bat sich kürzlichabermals hier abgespielt, wie durch die Ländung der Leicheeines jungen Manne « festgektellt wurde. Dieser, au» Mannheim
stammend, hatte mit seiner Geliebten beschlossen, au» dem Leben
zu scheiden. Während da« Mädchen auf einer Neckarfahrt Giftnahm , ertränkte sich der junge Mann im Neckar. Das Mädchenkommt mit dem Leben davon.

Freibutg , 3. Aug. In einer hier abgehalteuon Volloer
saminlung der vier badischen Handwerkerkammern trat der
Syndikus der Mannheimer Handwerkskammer, Hauser, für den
Zusammenschluß der vier badischen Handwerkskammern zueinem noch mehr auSzubauendeu selbständigen Verwaltung »
körper ein. Weiter wurden wirtschaftliche uno berufliche Or
ganisationSfragen des Handwerk» erörtert , ebenso da» Eub
missionswesen. Gegen die Stimme der Vertreter der Konst nt*
zer Handwerkskamer wurde beschlossen, die Handwerkerzeitung
gemeinsam Mir dem Landsverband badischer Gewerbe- und
Handwerkervereinigungen heraulzugeben . Bekanntlich hat sichdieser Verband in seiner ebenfalls hier abgehaltenen Tagung
diesem Plan angeschlossen .

Tonaueschingen, I . Aug . In einem abseits der Straße ge¬legenen Heuschopf bei B -rhla wurde die Leiche eine« Manne « gefunden, der unzweifelhaft ermordet worden ist. Da der LeicheKleider und Hab' ellgkeiten fehlten , liegt Raubmord vor . TerTäter ist noch unbekannt.
-t. Staufen ,30. Juli . In Feldkirch hat man einen „Brand

Brief" aufgefunden, worin zu den in den letzten Tagen vorgekommenen Brandstiftungen noch weiter« angekünbigt werden
Man vermutet in dem Schreiber des Briefes einen früher in
Feldkirch ansäsiigen Dienstknecht.

Ebringen bei Freibitrg , 3 . Aug. Zu scharfen Mdersetz
lichkeiten der Bauern gegenüber der Gendarmerie kam es
hier, als diese Getreide beschlagnahmen wollte; das von
den Landwirten verbotswidrig auf dem Halm verkauft
worden war . Die Bauern gingen mit allerlei landwirt¬
schaftlichen Geräten ausgerüstet gegen die Gendarmen vor,
södaß diese schließlich abzieheit mußten . Ein gerichtliches
Nachspiel für die Landwirte ist die Folge.

Die Branntweinberstellung aus Obst . Sämtliche Gesucheum Erlauhni » zum Brennen von Obst , Obfterzeugnissen und
Rückstände ^ von Obst müssen die Brenner und Stoffbesitzer,einerlei , ob das Brennen gewerbsmäßig oder nichtge >oerbSmäßig
geschehen soll» ausnahmslos vor dem Einschlagen zunächst beim
Steuererheber einreicheu, von welchem sie gegebenenfalls einen
Vordruck für das bei der Obstverforgung einzureichende Brenn -
gesuch erhalten . Wer dem Verbot zuwider Obst , Obsterzeugnisieoder Rückstände von Obst zur Branntweinherstellung verwendet,hat Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldstrafe bis zu 10 000Mark oder eine dieser Strafen zu gewärtigen.

Steigerung der Erträge in den Rebgrundstückrn. Auch in
diesem Jahre tritt in den Rebbergen die altbekannte Erschei -
nung auf, daß neben Rebstöcken mit reichem und vollentwickel¬ten Traubenbehang viele andere Rebstöcke zu finden sind die nur

«ine spärlich« Ernte versprechen oder deren einzelne Trm,zDnur mangelhaft auSaebildet, klein und lockerbeerig geblieh^ind, obgleich sich recht häufig gerade dies« Rebstöcke durchj «sonders üppiges und gesunde» Wachstum auSzeichnen . Wen,ich nun in einem Rebberge viele solcher schlechten Träge , fjn;»en, wird der Ertrag naturgemäß erheblich zurückbleiben QtgaJüber Rebstücken mit gleichmäßigen, fruchtbaren Bestands»Durch eine mehrjährige Beobachtung wird man feststellen lg, ,neu, daß e» vielfach immer dieselben Rebstöcke sind, di« butfungenügenden Ertrag auffallen . S» liegt dann nahe, bk?
schlechten Träger zu entfernen und sie durch Nachkömmling ,ölchen Reben zu ersetze»», di« ihre Bewährung ebenfalls durchmehrjährige Beobachtung erwiesen haben. Der wirtschaftlich!
Erfolg diese» Verfahren » der HalzauSwahl (Rebenselektion) wichnicht au »bleib«n, wie da» gleiche Vorgehen bei fast «Ale» üki ,gen Kulturpflanzen mit schlagender Deutlichkeit bewiesen ^Tie Kennzeichnung der Rebstöcke muß nun in dauernder 1erfolgen und sich unbedingt auf mehrere Iah « erstrecken,brauchbare» Kennzeichnungsmittel hat sich di, Verwendung « gLinkmarken mit Jahreszahl bewährt, die die Badische Landwirk ,schaftSkammer bereit» seit einer Reih« von Jahren ringefüchqhat. Si « hat zur Einführung di,s«» Rebertragrsteigerungßvêähren» an badische Rebbesitzer jeweil» 600 KennzeichnungSmU,ken unentgeltlich abgegeben. Di « Marken werden für die reichund regelmäßig tragenden Stöcke in runder Form, füg hj,schlechten Träger in eckiger Form geliefert,

Preis -Abba ».
Wie abgebaut wir8.

~
7

zeigt un» folgender Bericht au» Achern : Die PpeiSabbc
gung hat. wie schon kurz berichtet, seit einigen Tagen auch _hiesigen Bezirk eingesetzt, e » wurde zu diesem Zweck »ine pgA
täiisch zusammengesetzte Kommission gebildet. Man hätte nutzannehmen sollen , daß die Gewählten sich auch restlo» in bg»Dienst der Sache stellen und an dem Abbau mithelfen . Di,Geschäftsleute , auch jene, die der Kommission angeh- M ,wollen aber anscheinend ernstlich von einem Abbau der Preis,nichts wissen und so erklärt e» sich, daß man trotz Bersamaüuw^gen, Beratungen und Beschlußfassungen von einem Prsi -
nicht » verspürte, was begreiflicherweise beref '
unter der Einwohnerschaft hervorrief . Diese Erregung w
gesteigert durch die geradezu umcherische Pr «t»treiberei der
grotzhäudler bezw. deren Aufkäufer für Frühobst, inSbefon!
Frühzwetschgen ftir welche ein Richtp « i» von 80
vorgesehen war . jedoch 1.20 SRI vre Pfund und mehr geh,wurde. Deshalb mußten wir e» erleben, daß weder auf
angesetzten Frühtebstmarkt beim Rathau » noch aus dem Wo .markt auch nur ein Pfund Obst zum Verkauf imgeboten leiülDem Faß den Bod -n ausgeschlagen hat nun am Dienstag

'
da» tätliche Vorgehen eine» Aufkäufer» gegen ein
glied der Preisprüfungskommission , als diese» einen umladen bestimmten Waggon unreife Zwetschgen beanstandDaS GewerkschaftSkartellhielt daraufhin am Mittwoch nachmih7tag 1 Uhr eine Pretestoerfawmlung ab. die von der Arbeitete
schaft gut besucht war . Der Vorsitzende des Kartells , GemeiuW,rat Viertalrr , schilderte kurz noch einmal die Vorgänge derunternommenen Preisabbaubewegung , worauf der Vorsitzend»der PreiSabbaukommisswn in Offenburg , Herr Eßltn ^ er «der Versammlung darlegte, wie man in Offenbura den Preis -abbau erfolgreich dirrchführie. Ohne Selbsthilfe sei ei»
solcher bei der Halsstarrigkeit gewisser Geschäftrlevte tagte
durchUführen. An der Diskussion nahm die Versammlung regsteAnteil und sowohl der anwesende Amtsvorstand wie der He« ^Bürgermeister fatan fich schweren Vorwürfen beüglich der 8»-
DenSmitielversorgunĵ au«gesetzt, die sie allerdings tn th« n Pp»
widerungen abuschwachen suchten . Entgegen einem gemachtv»
Vorschläge , die Vertreter deS Kartelle» möchten au» der Kow-
mission austreten und für all« weiteren Folgen die Verantwor¬
tung ablehnen, vertrat der Vorsitzende de» Metallarbeiterver-
bandeS und Mitglied der Preikabbaukommission, Morrassi ,die Ansicht, eine Verständigung noch einmal auf gütlichem
auzubahuen , waS von der Versammlung dann eüenfall»
ligt wurde. Nachdem auf Vorschlag des Herrn Bürgermeister»einige Mitglieder der Prei »abbankommifsion sozusagen an d«
H^ nen hrrl e .s-etrlt waren , setzte man sich nach Verlauf ter
Versammlung zu einer engeren Besprechung zusammen in d»man sich auf Vorschlag deS Herrn E ß l i n g e r dahin einigt»,zur besseren Durchführung und Kontrolle Fachkommissionneu zu bilden und der Preisprüfungskommission anzugliedera.Tie Geschäftsinhaber sollen gehalten sein, an ihren Schaufetestern ein Plakat anzubringen , au » dem ersichtlich ist, daß di»
Preise vom Kartell und dem Bürgermeisteramt geprüft und di»
Waren zum Verkaufe freigegeben sind . — An der Geschäftsweltwie an der Landwirtschaft, die wahrend der langen Jahre t/ä
Riesengewinne cinheimsten, liegt e « nun , mit dem Abbau z« »v
ginnen und die arbeitende, aber darbende Volk»Nass» nicht z»Selbsthilfe herauszufordern . i

\
r . Gengenbach, 29. Juli . In der Frage Preisabbau habe»nun schon mehrere Versammlungen stattgefunden. Sowohl tzi»Landwirte wie die Geschäftsleute versprachen am PreiSatwitemitzuwirken. An schönen Worten und Versprechungen hat s

nicht gefehlt, aber nun wo da» Wort zur Tat werden fojl d»
haperts ! Keiner will runter und so hat man auch vom Abba»
noch nichts genrerkt außer beim Brot . Die Milch ist jo o»
billiger, aber die Versorgung und Ablieferung ist sehr schlechtIn den Metzgerläden hängt Fleisch und Wurst, aber ebenföu»
zum alten teueren Preis . Dabei treiben diese Leute den Lieh)preis noch selbst in die Höhe . Ist e» nicht ein Unfug, W*»
z. B . ein Metzger bfm L<dwirt für fein Kalb den seitherig »»
Höchstpreis von 4% Mk . für 1 Pfund Lebendgewicht bietet umein anderer Metzger bietet 5 ’A Mk . für da » Pfund «
ES fehlt überhaupt an Einheitlichkeit und Ueberstcht . In beteeine» Laden kostet eine Ware diesen Preis , im andern jene«Preis ; so ist e » auch bei den Wurst wäre w ' Daß ab« bawwerden kann, zeigen verschiedene Beispiele. Ein Geschirrhänd»
ler kommt hier an und verkauft Tongeschirr zu bedeutecktz l ®*
ligeren Preisen als die hiesigen Geschäfte . Der auswärtig»Händler wollte den Verkauf vurch die «iSschrlle bekanntmache»,waS ihm jedoch nicht genehmigt wurde vom Bürge 80
steramt weil ein hiesiger Geschirrhändler dagegen ProtestIst eS nicht unerhört , daß ein Bürgermeister an der Be
gung der Konkurrenz behilflich ist. In einem Ladenmand Seife zu 10 Mk. das Stück. Der Kaufmann empdem Käufer , er solle nur recht viel kaufen, da die Seife, »te^llSer würde ! Aber eine Husiererin bringt demselben Käu,--
dieselb « Seife das Stück für 7 Mk . in« Hau». Mfo tnitW
Profitwut ist es, wenn nicht abgebaut wird. Da» bestemit dem sich die Verbraucher vor Ausbeutung schützen könnte-
ist der Zusammenschluss zu einer Serbraucherorganisatio «Errichtung eines Konsumverein».

Durlach .
Verein Arbeiter -Jugend Dnrlach. Am Mittwoch , 4. Augfindet im Saale des „ Goldenen Löwen" eine ZufamMeabstatt, zu der vollzähliges Erscheinen aller Jugend -Genossen ^Genossinnen erwartet wird. Die Arbeitereltern möge« MSöhne und Töchter ständia auk die Veranstaltuna der ArbeitD .Jugend Hinweisen . ,
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Dienstag , den 3 . August ISA
« ritt » .77 flus der Stvdt-

^ Karlsruhe , S. August,
sterienfpaziergänge.

Morgen Mittwoch , 4. August , nehmen die von
Ainderschutzkommission der Sozialdem. ssrauensektion

^ >« sMten Ferienspaziergänge ihren Anfang.
Aj % x äußersten Beliebtheit, welche sich die Ferienspazier-

, Znae der vorhergehenden Jahre erfreuten, darf damit ge-
werden , daß auch dieses Jahr die Beteiligung eine

^ oße wird . Es werden die Eltern ersucht, ihre KinderL den Ausflügen teilnehmen zu lassen. Alle Kinder, gleich-
welcher politschen Richtung deren Eltern angehören,U zu den Spaziergängen eingeladen.^

Lonk der Opferwilligkeit von verschiedenen ~
§{• Veranstalterin in der Lage , den Kindern ein Vesper

reichen zu können . Vorerst soll sede Woche ein
Spaziergang stattfinden. Sobald aber die finanziellen
Zuwendungen reichlicher fließen, wird die Zahl der Aus¬
züge erhöht .

Morgen treffen sich die Kmder um 2 Uhr nachmittags
a , folgenden Sammelstellen :

Süd stadt : Werderplatz und Seminar : O st st a dt :
starl-Dilbelmschule : Weststadt : Gutenbergplatz: Süd -
west städt : Sonntagsplatz : Altstadt : Schillerschule :
Mittelstadt : Ludwigsplatz.

* Verteilung ven Auslandszucker zu Einmachzwecken. Wie
von zuständiger Stelle uns mitgeteilt wird , hat die Reichszucker-
-usgleickgesellschaft in Berlin soweit die Verhältnisse es gestatten,
,ur Deckung des dringendsten Bedarfs in Einmackmicker eine be -'tränkte Menge AuSlandSzucker beschafft. Dadurch ist « »
„öMch geworden, den Kommunalverbänden ein halbes Pfund
Zucker zu Einmochzwccken auf den Kopf der Bevölkerung zur Per -
Mung zu stellen. Die Sonderverteilung wird demnächst erfolgen .

Gültigkeit der Reifebrstmarke « . Um Jrrtümern zu begegnen
nacht die Reichsgetreidestslle bekannt, daß Rei 'ebrotmarken alten
Küsters ihre Gültigkeit vorläufig nicht verlieren .

K- Unglaubliches vom Wohnungsamt . Ein hiesiger Holz¬
end Kohlenhändler erwarb sich, wie un » mitgeteilt wird, inmn -
„n der Stadt ein Anwesen , um dort sein Lager zu errichten,
fl wäre dies für die Minderbemittelten , die ihren Brennbe -
baff nur in ganz kleinen Quanten einkaufen können und größ¬
tenteils selbst holen , von größtem Vorteil gewesen und hätte
den Preis der Brennstoffe um ein erkleckliches verbilligt . Der
Geschäftsmann wollte nun seine bisher innegehabte Wohnung
mit derjenigen in dem neu erworbenen Anwesen vertausche»,
wozu er vom MieteinigungSamt auch die Erlaubnis
hatte. Aber das Wohnungsamt läßt diesen Tausch einfach
n i ch t zu. Man munkelt zwar davon, daß die Akten zu diesem
Fall verloren gegangen seien . Ist vielleicht hierin der Grund zu
juchen? Oder ist ek der heilige Bürokratius , der hier sein Un¬
wesen treibt ?

□ Plenarversammlung der badischen histerische« Kommis »
hin. Unter dem Vorsitz der Geh. Rats Professor Dr . Gotheinaus Heidelberg wurde am GamStag im Generallandesarchiv die
84. Plenarversammlung der badischen historischen Kommission
eröffnet . An derselben nahmen teil 12 ordentliche und 2 außer -
udentliche Mitglieder , sowie als Regierungsvertreter der Mini -
fer des Kultus und Unterricht» Hummel , Geh. Oberregie -
nmglrat Dr . Schwoerer und Ministerialrat Dr . Bart¬
ling .

[3 Die Galerie MooS hält ihre Ausstellungsräume auck im
Jtaun August geöffnet . Neu ausgestellt sind Werke folgender
Künstler : Martin Böhm, Jul . Gerhardt , K . F . Grether , W. Hemp.
sing, G. Kullrich, W . Link, E. Dinnai , Prof . W. Bolz, W. Wickerts-
heiner.

Av. Herbstblumenschau . Der Verband badischer Garten -
baubetriebe , Bezirksgruppe Karlsruhe E . V . und der Pexband
Rutscher DlumengeschäftSinhaber , Ortsgruppe Karlsruhe be¬
absichtigen, den Bewohnern von Karlsruhe und der weiteren
llmgebung in gediegener Aufmachung ' eine Anzahl Arten von
Herbstblumen vorzuführen . Diese Vofführung soll zwei
Zwecken dienen , einmal um die in den KriegSnöten in Mitlei -
denschaft geraten « Lieb« zu den Kindern FloraS aufzufrischen ,indem vom Guten und Neuen daS Beste in Natura gezeigt wer¬
de« soll, und zum andern , um auch von Seite der Gartenbau¬
betriebe und Blumengeschäftsinhaber der Ferienkolonie einenSdl des Reingewinn » zuflietzen lasten zu können. Die Besu -

der Herbstblumenschau werden beim Betreten der Eintracht -
|8e , die in festlich geschmücktem Gewand « erscheinen, angenehmAerrascht sein, ob der Fülle von Blumen in allen Farbenschat-iierun gen. So werden wir in großer Maste Dahlien , die Kö-sigm der Herbstblumen sehen, die Zeugnis ablegen , von der
hervorragenden Leistungsfähigkeit unserer Gärtner . Aber auch- saitigetönte Rosen neben Prachtnelken , Gladiolen , Thrysanthe -

geben der Blumenfülle de» Saales feenhaften Tharäkter.
Na. SommernachtSfest im Stadtgarten . Am Donnerstag ,ES. August ds . I » . , abend» V»fi Uhr, findet im Stadtgarten ein« »imernachtsfest statt. Das reichbaltige Programm umfaßt

^ beneinem Doppelkonzert de » Musikvereins Harmonie und des, dmharmonischen Orchesters ein Feuerwerk auf dem See , das von°em schon durch frühere derartige Veranstaltungen bekanntenverrn Feuerwerkstechniker Wilhelm Fischer auS Cleebronn ab»
?Ean nt werden wird . Den Schluß de » Feuerwerks bildet eine°Aslifche Beleuchtung . Die Eintrittspreise betragen für Jn -
, » OP *1 Ttadtgarten -JabreSkarten 2 JH, für sonstige Personenfür Kinder unter 10 Jahren jeweils die Hälfte . Die Aüon-Mnentskarte ist mit der Eintrittskarte vorzuzeigen . Der Vor-« rkauf beginnt am Dienstag , den 3 . dS. Mt » , in den auf den
nwchiagszulen näher bezeichneten hiesigen Geschäften. Bei un-
Uunmgor Witterung wird die Veranstaltung auf Samstag , denL "ugust ds . I » . «lbend» Uhr verlegt . Näheres ist auS den«miseraten und Plakatanfchlägen zu ersehen.
^ ) ; ( Circus Blumenfeld, ein alter stets gern gesehener Gastm « uddeutschland . veranstaltet , wie nnS geschrieben wird, ab 7.Must auf dem Platze Ecke Mathy- u . Ritterstraße an der Bötbe -J **-? Vofftclluugen . Der Circus gastierte sechs Wochen in Groß»und war zuletzt in Mainz , Darwstadt und Heidelberg . DaS
Jll crtt?9 m en ist in diesem Jahre total neu auSaestattet und re-maientiert allein da» neu « Riefenzrlt ein Vermögen , desgleichen
- ^. ^ uz neue, elegante innere Einrichtung . In Groß -Berlin

erzielte das Unternehmen Möglich übervolle» Hau»,8. B - die Zeit de» Gastspiels in Chärlottenburg um eine
Verlängert werden mutzte. Wir kommen späterhin auf Tin »*^ en zurück.* Die internationalen SpirtwettkSmpke im Colostrum fau -

Samstag ihren Abschluß. Das Ergebnis ist, wie un»
T^ vrieben wird, folgendes : den 1 . Preis , 1500 M und den Gold -
o J ' erhielt <5 . Christensen (9 Siege 0 Niederlage ), den
W

°
9 ™

^^00 M, Grunewald (9 Siege und 1 Niederlage ),
« V - » reis , 800 Jl , Küpper (7 Siege , 2 Niederlagen ), den
«nifi* ,

*' M, Gemme ! ( 5 Siege , 5 Niederlagen ). Der
du^ k -reichste Bewerber um die Preise , v. d. Hehd , war
«^En ^ inen Unfall im Kampfe mit Gemmel am 21 . Juli leider

an den Schlußkämpfen teilzunehmen . Er forderte1. StP/Vd «. * “ - — - -Att j
- Dieg-r zu einem Kampfe bis zur Entscheidung heraus

Bedinoung , daß der in Karlsruhe ausgetragen

wird , sobald er sein Training beendet hat . — Lhristcnsen, der1 - Sieger , hat den Kampf um einen gegenseitigen Einsatz von2000 M angenommen .
p. Noch Glück gehabt. Am 30. v . Mt» , nahm eine hier inStellung befindliche, 23 Jahre alte Stütze auf noch unaufgeklärteWeise eine giftige Flü

'
stgkeit ein und wurde in bewußtloiem Zu.stand mittelst Krankenautos nach dem städt . Krankenhaus ver¬bracht . Lebensgefahr besteht nicht .

Nochmals die Verhältnisse ans dem Henberg .
Auf die in der Stadt umlaufenden Gerüchte über schlechteUnterbringung und Verpflegung der Ferienkinder auf dem Heu-berg entsandte der Stadtcat eine Kommission die an Ort undStelle fich ein objektive» Urteil über die laut gewordenen Be .schwerden bilden sollte . Dieser Kommission gekörte auch Vor-

waltungsdirektor Jakobi der selbst zwei Kinder auf dem
Heuberg hat . Er schreibt über die Berhäitnisse u a . :
^ Bei unserer Ankunft die unangemeldet erfolgte , war HerrStadtschularzt Dr . Riese , der ebenfalls zur Informationfei tetnigen Tagen auf dem Heuberg weilt , gerade damit be¬schäftigt, ein vor ein paar Tagen angekommene» Mädchen vomHeimweh zu befreien . Wir traten alsbald unter Führung vonFrl . Lutz den Gang durch die Küchen an. In zwei Küchen gab e»
Hafergrützensuppe , grüne Bohnen mit neuen Kartoffeln und
Büchsenfleisch. DaS Esten war gut zubereitet und mundete vor¬trefflich . Die Graupensuppe mid die Kohlraben mit neuen Kar-
tofseln und Büchsenfleisch in der dritten Küche waren etwas
weniger schmackhaft , weil die für die Suppe und da » Gemüsebestimmte Butter den Kindern am Morgen an Stelle der sauergewordenen Milch als Brotaufstrich verabreicht werden mußte .Dafür wurde für die Suppe und dar Gemüse andere» Fett ver¬wendet . Auch der am Nachmittag verabreichte Kakao dürftedurch reichlichere Zugabe von Haferkakao und vielleicht auch vonkondensierter Milch etwas dicker und schmackhafter gemacht wer¬den. Am Abend gab eS vollfettcn Limburgerkäse. Keine» dervielen Kinder, mit denen wir sprachen, hatte über da» Esten zuklagen . Einzelne meinten , daß das Essen jetzt bester sei al » amAnfang , was durchaus glaubhaft ist , da jetzt reichlicher frischeGemüse und neue Kartoffeln zur Verfügung stehen. Wieuns die leitende Wirtschafterin , Frl . Weiß , mitteilte , hat es
einige Zeit an guten Kartoffeln gefehlt . Die Besichtigung der
Lager der Ferienkolonie ergab auch nur gute Ware wie Fett ,Mehl , Hülsenfrüchte , Dörrobst und verschiedene grüne Gemüse .Wir haben ebenfalls unangemeldet auch a>> dem Esten im
»Kasino "

teilgenommen . E» gab Griesfuvpe , Büchsenfleisch inTunke und neue Schalkartoffeln . Wir hatten alle den Eindruck,daß das Esten der Kinder jenem der Leiter und Leiterinnen beiweitem vorzuziehen war , wo » nach Aussage vieler Leiter undLeiterinnen sehr oft der Fall sein soll . Lebhafte Klagen wur¬den laut über geringe Brotrat io nen , trotzdem die Kinder
mehr Brot erhalten , al» ihnen zusteht. Bis jetzt erhielten sie350 Gr . täglich, die jetzt auf 400 Gr . erhöht werden sollen . Sehrerwünscht wäre es , wenn , wie die Absicht besteht, den Kinderntäglich ein Wasserweck verabreicht werden könnte. Dadurcherhielten die Kinder da oben einmal etwas Besonderes , was e?zu Haufe nicht gibt und es könnten dadurch auch die sicher auf¬tretenden Klagen der nicht mit Ouäkeffpeifung bedachten Kin¬der hintangehälten werden . In den nächsten Tagen sollen die
unterernäbrtesten , mit 4 zensierten Kinder auch auf dem Heu¬berg die Ouäkerspeisung erhalten . Auch die Milchversor .
gun g ist jetzt geregelt ; e» werden z. Zt. täglich 1300 Liter Voll ,milch und gegen 300 Liter Magermilch geliefert .Die Unterbringung der Kinder ist die denkbar beste in hel¬len luftigen Räumen . Tie Betten sind, wenn auch hart, sauberund mit warmen Decken und Ueberzügen versehen . Die Kopf¬revisionen werden regelmäßig vorgenommen und beim Vor¬
handensein von Läusen werden sofort die nötigen Maßnahmenergriffen . Weniger gut sind di« Rbortverhältniste insofern , als
sich die Aborte außerhalb der Wohngebäude befinden . Für di«Nacht steht jetzt vor der Türe de » Schlafsaale » für die Kinderein Nachtstuhl.

Der Gesundheitszustand der Kinder ist nach den
Versicherungen , die un » auch von Herrn Dr . Riese gegebenwurden , ein guter . Daß bei der großen Äinderzahl und derHöhe, in der sich die Kinder befinden , immer einzelne Beschwer¬den auftreten , ist begreiflich .

Die Tageseinteilung ist ungefähr folgende : Um7 Uhr früh bekommen die Kinder Liter Milch und Brot aufdaS Zimmer , sogar an da» Bett gebracht. Alsdann steben sieauf , waschen uno kämmen sich, macken daS Bett und Schlafsaal .Um 9 Uhr gibt es da» 2 . Frühstück, bestehend au? Suppe oderKakao mit Butter - oder Marineladebrot . Daran schließt ' ichein größerer Spaziergang mit Spielen , Sonnenbädern usw . Um% \ Uhr wird zu Mittag gegessen , nachher ist bi» 3 Uhr allge¬meine Bettruhe . Anschließend gibt es Kaffee oder Kakao mitBrot und Aufstrich. Bi » 6 Ubr kommt dann wieder ein Spazier¬gang mit Spielen . Gegen 7 Uhr wird zu Abend gegessen ; darauftummeln sich die Kinder noch etwas im Hof oder lesen oder ar¬beiten etwas für sich. Etwa um 8 Uhr ist allgemeiner Bett¬
gang . Die Montage und Donnerstage sind Schreibiage , andenen die Spaziergänge ausfallen .

Zur Zeit sind über 3000 Kinder auf dem Heuberg . Die
Einrichtung der Bauten ermöglicht es , daß die .Kinder in sog.Familien von je 25 Köpfen eingeteilt , untergebracht werdenkonnten . Jeder Familie steht ein Leiter oder eine Leiterin(Vater oder Mutter genannt ) vor die einen äußerst anstrengen ,den und verantwortungsvollen Dienst von morgen » früh bisabend» spät um da» Wohl und die Unterhaltung der Kinderhaben .

Unser Gesamteindruck ist der, daß die Kinder aufdem Heuberg sehr gut untergebracht sind, und daß, von kleine¬ren bereit » abgestellten Mängeln abgesehen, die in Umlauf ge-
setzten Gerüchte durchaus unbegründet sind. Oberleitung unddie einzelnen Leiter und Leiterinnen besonder» auch die Ver¬
waltung und die wirtschaftliche Küchenleitung sind von dem
besten Willen beseelt , alle » zu tun, um die Kinder zufriedenzu stellen . Einfach erzogenen Kindern , die an Ordnung und
besonders auch daran gewöhnt sind, von allem wa» aus den Tischkommt, zu essen, wird der Aufenthalt auf dem Heuberg nickt
schwer fallen , sondern viel Freude bereiten . Deshalb >hr El¬tern , unsere Kinder find auf dem Heuberg gut aufgehoben . Beider kräftigen Luft und der reichlichen Bewegung im Freiendarf trotz guter Verpflegung in den meisten Fällen nicht mit
größeren Gewichtszunahmen gerechnet werden , dagegen werdendi « Kinder mit besserem Blut und roten Backen vom Heubergzurückkehren.

Valuta»Vericht vom 2 . Auqust.
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 18 .85 Cts .Auszahlung Holland notierte etwa 14 .41 M per holl . Gulden ;Schweiz etwa 7.15 Jl per schw Fr . ; England etwa 187.75 Jlper Pfd . Sterling ! Frankreich etwa &281/, JH per «ranz . Fr . ;Neuhork etwa 42 .10 JH per Dollar .

Wetternachrichtendieuft der Badischen Landes
»Wetterwarte vom 8 . Angnst 1920 .

Bei meist wolkigem Wetter kamen gestern im Land noch
einzelne Reaenfälle , strichweise auch Gewitter vor. Da hoher

Druck im Süden , tiefer im Norden lagert , ist Erwärmung ein¬
getreten , in der Rheinebene erreichten die Temperaturen 25 Gr .,im Hochschwarzwald 18 Grad , lieber Frankreich hat der Luft¬druck wieder abgenommen : es werden wahrscheinlich flache Luft¬wirbel wieder zu Gewitterbildungen führen .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch, 4. August, nacht» t
Ziemlich heiter , dann wieder vielfach wolkig und lokale Gewit¬ter, sehr warm .

Setzte Nachrichten.
Zunahme der Erwerbslosenziffer .

WTV . B e r l t n . 2. Bug . Au« dem RcichSarbeitSministeffnmwird mitgeteilt , datz die Zahl der ErwerbSlefen im Reicheweiterhin gewachsen ist. Nach amtliche« Feststellungen betrugdie Zahl der männlichrn Erwerbslosen am 15. Juli 262 989. dieder wribltciie» Erwerbslosen 94154 , also insgesamt 357 143 gegen'
32112k am 1 .Juli und 297185 am 15. Juni . Zu den eigentlichen
Erwerbslosen kommen 328 997 Familieuangeherige , die alS Zu «
schlagempfünger unterstützt werde» . Die Gesamtzahl der unter»
stützten Erwerbslosen entspricht etwa dem Stand vom 15. 3. ISA .

Vom weißen Ungarn .
WTB . Budapest , 2 . Aug . In der Nationalversammlung er-

klärte der Ministerpräsident , Ungarn verlange die HilfeEuropas , und zwar im gemeinsamen Interesse Europas . Zur
Durchführung deS FriedenSvertragS fordert Ungarn die Siche¬
rung fernes wirtschaftlichen Fortkommens . Wirtschaftliche Ver¬
handlungen würden sowohl mit den ehemaligen feindlichen, al»
auck mit neutralen und verbündeten Staaten geführt . Die Un»
abhängigkeit und die Macht Ungarns würden stets die beste Ge¬
währ für die Blüte seiner Nationalitäten bilden . UnzuverlässigeElemente würden in der Armee zur Arbeit ohne Waffen an-
aehaltcn . Gegen die Arbeiterschaft sei die Regierung nie aggres¬
siv gewesen . Sie erwarte ihre Mitarbeit bei den sozialen Auf¬
gaben und verwahre sich nur gegen die staatsgeführ »
l i ch e n, internationalen Tendenzen . Die Erklärung des Mini¬
sterpräsidenten wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

800 'Todesstrafen in 55 Tagen .
WTB . Kopenhagen , 2 . Aug . Die „Derlingske Tidende"

meldet auS Kowno : Der Präsident des revolutionären
Tribunal < 1. iW der russischen Sowjetrepublik eikiziell mit,
daß sich bir Anzahl der verhängten Todesstrafen vom
2 . Mai bis 26 . Juni auf 600 belaufe . Hiervon feien für Deser¬tion 273, für gegenrevolutionäre Handlungen 85, für Verrat 36,für Aufruhr 46, für Marodeure 99, für Verbrechen 42 und für
dienstliche Vergehen 33 verhängt worden.

(Die deutschen U. S . P . -Blätter werden wohl im gleichenVerhältnis Hierwegen krakeelen wie über die zwei von Ebert
bestätigten Todesurteile ! Oder nicht ? D . Red .)

Schriftlcitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬tikel, Politische Uebersicht »nd Letzte Nachrichten Hermann Kadel;für Badische Politik . Au » dem Lande , Gemcindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genof-
senschaftsbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Vsreinsanzeigw .
■ Karlsruhe . ( Arbeiter - Sportkartell .) Mittwoch abend >45 Uhrin der „GambrinuShalle " Sitzung . Da das Allgemeine Arbei-

ter- Sporffest auf der Tagesordnung steht , ist vollzähliges Er¬
scheinen der Delegierten , auch der technischen Leiter der Der.
eine , erforderlich . 4764'

Offenburg . ( Sozialdem . Partei .) Auf die am Mittwoch
abend 8 Uhr in der Brauerei Mundinger staitfindende Mitglieder¬
versammlung wird aufmcrk 'am gemach: . Wichtige Tagesordnung ,
vollzähliges Erscheinen daher notwendig ._ 4758

CCIaoserstand des Rheins.
Schusterinsel 228 Ztm ., gef . 7, Kehl 328, gef . 2, Maxau

501 , Mannheim 413 , gef . 6 . ^ _ _
Stsnüesbucbatlrriige der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen . Walther Wohlfahrth von Frankfurt , Buch¬

händler allda , mit Klara Friedmann von Tilsit . Josef Zum -
leller von Niedergebisbach , Schuhmachermstr . in Säckingen, mit
Frieda Bauhölzer von Fahrnau . Karl Schwab von Leimers¬
heim, Hilfswagenmcister hier , mit Anna Boltz von Leimers¬
heim . Josef Reuter von Plittersdorf , Händler hier, mit Ro-
sina Doninger von Lauf . Dr . Hugo Herbert von Mömbff »
prakt. Arzt bier, mit Elsa Kehrein von Darmstadt . WilhelmEbner von hier, Druckeremrbeiter hier , mit Margaretha Kühn!«
von WormS . Wilh . Karcher von hier, Masch. - Arb. hier, mii
Anna Schiffhauer von Heidelberg . Johann ZcnS von München
Buchbinder bier, mit Elise Hartmann von hier. Wilh . Wirt)von Kornwesthetm , Bäcker hier , mit Elise Fried von Ludwigs -
Hafen a. Rh . Friedrich Frauenfeld von Heidelberg, Maler hier,mit Frieda Scherfling Witwe von hier . Emil Seger von Zuns¬weier , Taglöhner hier , mit Lina Krafft von Blotzheim. Ludw
Rahm von Gernsbach , städt. Arbeiter hier, mit Karoline Schobvon Bistingen . Emil Pfeil von Ettlingen , Kaiffm . allda , mr
Johanna Barth von hier . Hermann Gläser von hier , Kaufmanivier, mit Hedwig Fischer, Witwe von hier. Adam Stauch vor
Freinsheim , Backofenbauer hier, mit Irene Birk von Hier . Phi¬lipp Gemünden von Rümmelsheim , Metzger hier, mit HedwigSeibel von Barmen . Gottlieb Heimburger von AllmannsweilerSchneider hier, mit Sophie Lob von Philippsburg . FriedriäMüller von Fffedenweiler , Sanitätsunteroffizier hier, mifAlma Hettich von Furtwangen . Friedrich Schenkel von hierKaufmann hier, mi Luise Schattmann von hier. Karl Schall «von Allfeld , Juttermeister Hier, mit Luise Horak , Witwe, vor
Freiburg i . Br . Friedrich Gromann von hier, Schuhmacher hier,mit Olga Eckert von hier .

"
Gustav Herr von Möffch Magazin¬arbeiter hier , mit Anna Preißig , Witwe , von Affolterbach. Hart¬mann Reeb von hi» r, Eisendreher hier , mit Auguste Sieger ,Witive, von Turlach . Paul Klos von Braunsfeld , Hauswarthier , mit Frieda Weber von Hagsfeld . Karl Wolz von hier,Lokomotivheizer hier , mit Emma Martin von hier. JohannZimmermoün von Gondelsheim , Maschinenschloffer hier, mitKaroline Werner von Baden -Lichtental . *

Geburten . Ernst . V . Richard Golde, Kaufmann Helmut ,V . Aug Mans , Goldschmied . Margarete Emma , V . Gg . Koch,Reisender . Franz , Xave, , V . Franz Steinert , Postschaffner.Walter , v . Friedrich Speck, Schreiner . Ilse Mina , V. KarlBickel , Kastendiener . Karl Hermann , V . August Müller , Schrei -nermcister . Esther Ruth , B . Rud . Schmith, Kaufmann . IlseAnnemarie Maria , V . Ludwig Böbme , Revisor. Maja JohannaV. Ludwig Huber , Dekorateur . Wilhelm , B . Josef Trapp, Schl« ,fer . Rutb Margarete . D . Otto Schtvander, Kaufmann . IlseGertrud . B . Wilhelm Schmitt , Schmied .Todesfälle . Frieda Zimmermann , led., Kellnerin , alt 35 I .Friedrich Bartholomä , Witwer , Landwirt , alt 54 I . Marie Lud-wia . ledig . Chorsängerin a . D . . alt 58 I . Dorothea , alt 2 Mon .15 Tag -, V . Sch . Landes . Revisor . Helene Jmmel , ledig . Lehr¬mädchen. alt 10 I . Lnisr Ratzel , alt 54 I . . Ehefrau von MaxRatzel, Eisenbahnschaffner . Karoline Schmith, alt 53 I . Witwevon Ferdinand Schmith, Wirt . Rosina Hippler . alt 81 I .
'
. Witwevon Konrad Hivvler . Fabrikarbeiter .
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Dienstag, den 3. August 1920. « eikeH .

Sozlaldemokr. Verein Karlsruhe .
Franensektion .

Todes -Anzeige.
Wir setzen unsere Mitglieder vondem Hinscheiden der Genossin ^

EHsabetha Kopplng
hierdurch geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet am Diens¬
tag mittag 2 Uhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt und ersuchen wir
unsere Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand .

Nie
. Gelegenheit

bietet sich jetzt dem geehrten
Publikum

hflnsü . Zähne und Gebisse
(wenn auch zerbrochen )
ss zu verkaufen . :: .:

Zahle bis Mk. 50.
-» ehr

Nur Dienstag , den 3 . August und Mitt¬
woch , den 4 . August , in Karlsruhe , Hotel
„National “, Kriegstraße SO, Zimmer 32,von 9—6 Uhr .

Max Scherr .

An die Hausbesitzer
m Karlsruhe!

Wir haben für unsere Mitglieder die un¬
tenstehenden Beratungen durch Sachverstän¬
dige in unserer Geschäftsstelle : Herrenstraße
Nr . 48 , eingerichtet .

Dieselbe teilt sich in vier Abteilungen:
' 1 . Beratung der Mitglieder in Steuer -

angelegenhcite«.
Sprechstunde j :wv ' ls Mfttnoh vor

6—8 Uhr und Samstag von 4—7
Uhr. Erstmalige Beratung am Mitt¬
woch , den 4. August. (Steuer -, Umlage-
und Kirchensteuerzettel für 1919 und
1920 sowie etwa vorhandene Konzepte
oder sonstige Aufzeichnungen über Ver¬
anlagung zur Besitzsteuer im Jahre
1919 infolge Vermögensvermehrung
bitte mitbringen .)

2. Beratung der Mitglieder in Rechts -
angelegenheiten. (Alle den Verein und
seine Mitglieder betr. derartige Ange¬
legenheiten, insbesondere über das
Mieteinigungsamt , die Mieterschutzge-
setzgebung usw .)

3. Beratung der Mitglieder in Bausachen .
(Beschädigung von Wohnungen, Gut¬
achten über den baulichen Zustand von
Gebäuden und Wohnungen, Schätzun¬
gen des Haus - und Mietwertes , Gut¬
achten über allgemeine bauliche Ver¬
hältnisse usw .)

4 . Beratung der Mitglieder im Woh¬
nungswesen. (Wohnungsfürsorge, ins¬
besondere Schaffung von Wohnräumen,
Verhandlungen mit dem Wohnungsamt
und der Wohnungsvergebung, Ver¬
handlungen mit den Behörden usw .)

Wir bitten unsere Mitglieder , von diesen
dringend notwendigen Einrichtungen den
weitgehendsten Gebrauch zu machen. 4763
6nma> und Hausbesitzer ■ Umin

Karlsruhe c. U.
Der Vorstand.

AislhenLumpen , Altmetalle « sw.
kaufe stets zu höchsten

Tagespreisen 4768

KnlKkw . NpL

Stadtgarten .
Donnerstag , den 5 . August 1920 , abends »/2 8 Uhr

Sommernacht -Iest.
Drppel «Usozevt

anSgeführi don dem Musikverein Harmonie , Leitung : Herr Hngo Rudolphund dem Philharmonische « Orchester , Leitung : Herr Obermusikmeister a . D.Otto Schotte .

Feuerrverk
auf dem See

auSgeführt bon Herrn Feuerwerktechniker Wilh . Fischer auS Tleebronn .
Am Schluß desselben

Bengalische Beleuchtung .
Eintritt :

Inhaber don Stadtgarten -Jahreskarte « . . . . 2 .— Rk.sonstige Personen . 3.— Mk .Kinder unter 10 Jahren jeweils die Hälfte.
Programm 30 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Zutritt .
Die Abonnementskarte ist mit der Eintrittskarte » vorzuzeigen .

Der Tiergarten wird um t/,10 Uhr äbgcsperrt .
Diejenige » Besucher der Beranstaltnng , die bereits im Befihe von Ein¬trittskarte « find , wolle « folgende Eingänge de» Stadtgartens benützen :

Stadtgarten -Eingang an der Ostseite der Festhalle (beim Bierordlbad ).Eingang an der Ettlingerstraße (beim städischen Gartenamt .Südlicher Eingang gegenüber dem Hauptbahnhof (linkes Tor).Einaana beim alten BaünwärterbauS on der Beiertbeimcr Allee.

Soraerhmii gf <Dienstag , den 3 . ds . Mts . ab) bei : Best , Zigarren -
Kaiserstr. 113 ; Bronner , Stadtgarteneinnehmer ;
Musikalienhandlung , Kaiserstraße 150 ; Flüge ,Zigarrengeschäst, Kaiserstraße 51 : Freundlieb , Sportgeschäft , Kaiserstraße 185 ;t» ehm , Zigarrengeschäst , Durlacher Allee 4 ; Heller , Zigarrengeschäst , Kaiser¬straß« 178 ; Holzschnh , Kaufmann , Wcrdcrstraße 48 ; « uanß , Papierhandlung ,Kaiserstr. 63 ; Metzle , Zigarrengeschäst , Marktplatz ; Morlock , G .m .b .H ., Zigarren -

Musi' allenhaudlung , « aiserflraße 124 a ;o. -nfeldt , Mnstkalienhandlung , —» - - - — - • . '~ . - - - ^ eemnth , Stc
« . Herrenstraß . ,
Döpper , Zigarrengeschäst, Kricgstraße 3 a .

Da » Publikum wird dringend gebeten , Blumenbeete » nd Rase « ,fläche» z« schone« und nicht anf Tische und Stühle stehen z« wolle « .« ei schlechtem Wetter wirb die Beranstaltnng auf SamStaa .de« 7. August d». IS .» abend » 7/,8 Nhr verlegt . 2185

/

Durlacher Anzeigen .
Spiritus - Ausgabe.

Die Gründe für die Einschränkung der zn ver¬
ausgabenden Bczugsmarkcn haben sich weiter ver¬schärft. ES können deshalb bis ans weiterer SpirituS -marken nur für Zwecke der Kranken» und Säuglings¬pflege auSgegcben werden . Ein entsprechenderAusweis ist vorzulegcn .

Die Ausgabe der Marken für den Monat Julierfolgt im städt. Gaswerk , jür Pflegefälle , bei denenkein GaS zur Verfügung stebt, am Mittwoch , de«4 . Angnst vormittag » bon 0 — 11 Uhr , für sonstigePflegezwecke , soweit noch Marken verfügbar sind , am
Donnerstag von 9—11 Uhr.

Durlach , den 3 . August 1920. 2193
OrtSkohlenstrlle .

Sohlen-Ausgabe.
Die bei Ehristla » Gatzer eingetragenen Kundenvon Nr . 301— 450 können am Mittwoch , 4 . Angnst ,2 Zentner Fettnußkohlcn I zum Preis von 20.95 proZentner ab Lager , Wcingartcnerstraße 3 , erhalten .Zufuhr vorS Haus 0.80 Mk ., frei Keller 1.30 jeZentner mehr.
Angesichts der schwierigen Kohlenfrage wird

sofortige Abnahme der ansaeruscnen Mengenempfohlen, da eine nachträgliche Lieferung imWinter nicht erfolgen kann.
Durlach , den 2. August 1920. 2192

Lrtskohlensteve .
war Schneiderin "**>

nimmt noch Kund.entgegen
Dnrlach Hauptstr .64,Hth.3

Circns L. Slntttenfeld
ans Guhrau (Schlesien )

trifftmittels SonderzaginKarlsruheein
und gibt 2184

Gala«8röffnungs «Vorstellung
Samstag, 7. August abends 8 Uhr
Platz EckeMathy- und Ritterstraße an derGöthescfenlfl

getrag . Kleider , Schuhe ,
Weißzeng , Möbel aller
Art , zu reelle» Preisen .

A . Schap ,
« 7 Kaiferstratze 07 »

(Eingang Waldhor nflr .)

Winoenordeit !
Vorteilhaftes Keschcuk

für die Hausfrau

aus vorzüglichem Schweis
haar zu haben . » >7

W . Boos . Viktoriastr . 6.

„Mssin -
gegen

Nichts anderes nehmen !
Zu haben in al 'en Apo¬
theken nnd Drocerien

I
Gurerh . H. - Kkeider u . ein
Ainderlieawagen z . derk

4,r .

Tab a.ft |
Schneide-Maschinen, ver¬
stellbare , sowie für Haus¬
gebrauch von 35 Mk . an.
Motzer, « örnerstr .81,II .

Städtisches
Vierordtbad
Heißluft - n.
Dampfbäder
(irische , römische
n. rassische Dampf¬

bäder )
Elektr. Lichtbäder

Damenbadezeit r
Montag u. Mittwoch
vorm, von 9—1 Uhr
u. Freitag nachmitt :
von 2Vj —TVj Uhr.
Alle übrige Zelt für

Männer.
Samstags auch über

mittag geöffnet.
An Sonn- u . F eierta¬
gen geschlossen .

Der neue Schlager !
Reisende, Händler,Frauen ,
verlangen Sie bitte sofort
Prospekt. Pank Renpert ,
Einbeck IV.
Z « verkaufe « : 2 vollst.
Betten , Plüschsofamit zwei
Sesseln , Waschkommode ,
Kommode,Pfellerschränkch.
2 Küchenschränke, ! Küchen¬
tisch, Kochkiste „DefDnpm“,
Liegestuhl , Küchenwage,
Zeichenbrett mit 2 Böcken .

Hirschstr . 100 III . 47,7

Weißes
Schliff - Zimmer

mit schwarzen Perlstäben ,
bestehend aus 1 Bettstelle
m. Patentrost u. Schoner ,
1 Nachttisch mit Marmor ,
Waschkommode , mit Mar¬
mor und Spiegelaufsatz
preiswert zu verkaufen-
Sostenstr. 137 , Pt. 4759

Fahmd-GumNi !
Fahrräder , neu,

mit Gummi 100 » -M.
Inland -Garnitur 240 „Ausland - „ 280 „
Händler Extra - Rabatt .

Fahrrad -Jndnstrie
Zähringerstr . 37. .7»

SleiumtmsMeise fr Semiife
anb 06ft .

'
Für die Zeit vom 8 . Angnst bi » » . Angnst 1020 .
_ Gemüse

Mangold .
Spinat . .
Blumenkohl
Weißkraut .
Rotkraut .
Wirsing . .
Gelbe Rüben ,Gelbe Rüben ,Karotten .
Rote Rüben
Kraut . .

Kodfkohlrabi
Bitze . . .
Tomaten .
Rhabarber .
Zwiebeln .

gelb
rot

ohne

WM
20

50—60
140 -180

35
50
40
20
30
40

Johannisbeeren
Stachelbeeren . ,
Heidelbeeren
Himbeeren .
Aprikosen .
Brombeeren
Mirabellen .
Türk. Kirschen

Psd. -Sf
Buschbohnen . .
Stangenbohnen .

35
50

neue Kartoffeln . 40
Kürbis . . . . 20

Stück
Kopfsalat . . . 15—25
Linmachgurken . 3—5
Salatgurken . . 10—40
Schlangengurken 40—100
Endibieq . . . 20—30
Rettich . . . . 6—20

Bund
Radieschen . . .
Eiszapfen und

10

Wieuerrettiche 20 'bst
Pfd . H

80
90

220
250

150-200
200
130
50

Pflaume « . .
Pfirsich . . .
Zwetschgen. .
Reineclauden .
Eßbiruen . .
Kochbirnen .
Eßäpfel . . .
Kochäpsel . .
Fallobst .

WM
50

160- 180
100
10O

80- 100
40

70—100
40
20

Diese Preise wurden im Benehmen mit der Bad .Gemüse- und Obstvcrsorgung und dem Bad . Landes-
prcisamt festgesetzt.

Ihre Uebcrschreitung wird gegebenenfalls als
übermäßige Preissteigerung angesehen. 2186

Karlsruhe , den 30. Juli 1920.
Kommunalverband Karlsrube -Tladt .
Kommunalverband KarlSruhe . Lanr

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34 — Fernsprecher 1846

empfiehlt zu Nettopreisen

Jachenüleider Mk 185, 125,140
üipsmänlei . Mk 198

tung ! tnng ? !
[ Gcnan wie jede Konkurrenz hin ich j

itmner noch in der Lage
[ Bemit 'Sofiten u. I Uck ru -o Mk.
j Vsmrn-Zobien u. fleck ru rs „
isinder -Zoblrvu. fleck r« ro 2s M.

mit garantiert In . Keruleder
| meinen sxertcn Kunden zn empfehlen.

Lieferzeit auf Wunsch innerhalb 24 Std .Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft. ,
Schuhsohlereiu . Matzgeschäft

von .1 I
Wilhelm Sursy, LeismMatze 31 ,im Laden .

Mmhputz gihts heute ^
viel an Zahl.

für mld » gibt» einen nur ^
Erdal.

3 ^3
*

schwärt / gelb / braun / rot]

Am Dienstag und Freitag jeder Woche trifft jeüM -
ein Waggon mit ,

>0mPfund feinfter lebeudWs
ßordset-fisclxl

cm.

SINNER
Pudding -Pulver
Schuholade -Creme -Pulver
Vanille -Creme -Pulver
Vanille -Saucen -Pulver
Rufe Briitze -Pulvar
Speisen-Ufürze
Backpulver
VanllUn-Zucker

wieder in boster

Frledens - Bualitäi
überall erhältlich .

SIMRER Karlsrnhq -ßränwinEel
G en er al-Vertreter

Scheurer & Lehne, Karlsruhe
KalUwodastraBe 1 4659

Telefon > Nr . 2870 and 2312 .

Ml

Der verkauf findet täglich von 8 —12 Uhr >_mittag « «nd von 8 —8 Uhr nachmittag » zu i
bekannt billigen Preisen statt.

StLöt . ^ ifctitjol
hinter dem Vierordtbad .

Weststadt r Goethestraße bö, Telefon 3035 , im La
Saiserallee 95, Teleson 3712 .

Oststadt r Georg -Friedrichstraße , am Markt .
Beiertheim : Bulacherstraße 2, bei Burg .
Darlande « : Bei der Kirche , bei Schäfer. 47ftj
« rünwinkel : DurmerSheimerstraße 78, bei SchEktzZ
Mühlbnrgr Rheinstraße , Ecke Sostenstraßc, b. Sck

In sämtlichenBerkaufSstellen
sowie aus allen Märkten :

Wich frisch SttSochene FW
direkt auS der Räucherei.

Die zu« « erkauf gelangend ««
Fische « nterliege » der dauernde «
Kontrolle durch städt . Dierärzt «.

m Meck L SO!
Seefischgrotzhandlung
Fernsprecher 3055 , 3712, 5695 .

BMia « Bezugsquelle für Wiedervcr käM" >{
Kantrue « , Industrie «sw. — Prompter Versa» )

E^ vgOpreitz : 2

ASN

Senf , 8. A
[ Hbt der tnfi
k deutschen Deleg ,
l ^ Llickckeitss^ ^ »rüeut borge!

j . Text heS i
[ »er deutschen S
Itisii . Auherde
. m bloß furd '

laud !eme evas
änderte Resvlui
M ohne Drskr

Aus der e
Parteien ergibt
Deutschland 20
ffttt von der Kr
Mtion . Der
A daß leider

l hoad geschaffen
I DAwden VMei
f m einem wirk!
^ Friedens zu ma" '

ff! abgewälzt
d^ ßen des Krie
»Emhen , auf \
stMndrversami
Vinnen. — Au
welchem Sinn i
sein wird.
. WTB . Ge »
de» internatior
mü der Frage
Deirgrerte der
ton Versailles
«wtraten , daß i
Mhtungen gell
tot Lusführrmx
M noch ein
«IW, Tr?n ! iiili n
tÄ als er aus

t MA deut sche V>
'

[ Deunruhix
Frieden u

jt einmal se
In der R

tzt eS :
Der interi

Hertrag vo
zes»lßt sind , di
Zerriffenheit g
siaud ist, als e
Zustand führt
Militarismus i
Der FriedenSv
«efchaffen , die i
nicht mit Gleit
stervflichtnng, !
kerbuudes klar
stimmung, die
« n« tetz Rech!

Der « SI
Eichrrnng d
» attonaleu
zufammenfaffei
alb rähig erwi
kämmen , die b
»nd wenn er I
die ihm erurög
»atitnalen Po
aller Bölkl
«enügt nicht, d
hat. Zu wün
stätlich der B
» artmittel
laste » , die »
sehen kSuuen»
selitten hx

Der « Slke
natürliche We;l « ug des F
trrechten « nd
*<•» Grundfay
Anwendung ei
L ' Mittel gegwtlt wieder z*»* Friedens )
wtenjen erse )
Volker rntspr ,

Der Inte
Urschen ;
Anstrengnnger
Sezenwärtige'
chaften und h

^ ändern »n!
^ . schaffen fi» äßrg , n

J** Geisel de° äudizc « rfr ,

Internal
. «ruf, 2.
L ? « sprach
j3? ^ tatuter

infol
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